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Aehnlich wie feiner Zeit in 
Chile hat der Präſident der Ver⸗ N 
einigten Staaten von Venezuela. a 
Palacio ſeine am 20. Februar 
abgelaufene Amtsdauer als Prä⸗ 
ſident willkürlich verlängert, da⸗ 
durch ſich dcn zum Diktator 
aufgeſchwungen und nun einen 
Bürgerkrieg verurſacht, wie er 9 
eben inf den zentral⸗ und ſüd⸗ en 
amerikaniſchen Republiken nicht BEER 2 
u den Seltenheiten gehört. Dieſer / 2 
Bürgerkrieg in Venezuela nun be⸗ 
trifft ein Land, welches in Se 
fachen Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land in Verbindung ſteht, und von 
den Häfen Puerto⸗Cabello, Ya 
Guayra, Maracaibo u ſ. w. zahle 
reiche, zum größten Theil regel⸗ 
mäßige Schifffahrtsverbindungen 
mit deutſchen Handelsplätzen unter⸗ 


ält. 
; Präſident Andueza Pala⸗ 
cio iſt mit der eigenmüchtigen 
Verlängerung ſeiner Präſident⸗ 
ſchaftszeit eigentlich nur einem 
alten venezuelaniſchen Brauche ge⸗ 
folgt, denn faſt alle ſeine Vorgänger 
haben dies gethan. Die Sache 
liegt nämlich ſo, daß laut einem 
von den Kommunen der neuen 
Staaten Venezuelas und von den 
Gemeinderäthen abgegebenen Re⸗ 
ferendum ſofort, noch vor der Neu⸗ 
wahl eines Präſidentſchaftsnach⸗ 
folgers eine grundſätzliche Aende⸗ 
rung der Verfaſſung von 1881 in 
Kraft treten ſollte. Palacio und 
ſeine Anhänger wollten dieſen Re⸗ 
ame = Den ausgeführt 
ehen; die Oppoſition hingegen, die 
„Revolutionäre“ und ihre An⸗ N 

ünger im Kongreß, verlangte die ſofortige Vornahme einer 
Neuwahl des Präſidenten aus den 17 Mitgliedern des Bundes⸗ 
raths nach dem bisherigen Verfahren. Um das zu verhindern, 
aben die Kontinuiſten die Eröffnung des mae e der jene 

undes rathsmitglieder ernannt, dadurch unmöglich gemacht, daß 
Ste nicht erſchienen, denn nach der Verfaſſung müſſen mindeſtens 
wei Drittel der Abgeordneten zugegen ſein, damit die Ver⸗ 
Veen beginnen können. Infolgedeſſen und geſtützt auf einen 

eſchluß des oberſten Gerichtshofes, der die Fortdauer der 
Präſidentſchaft Palacios für geſetzwidrig erklärte, erließen 46 (von 
150) Kongreßmitglieder einen Aufruf, worin ſie zum Bürger⸗ 
kriege aufforderten und Palacio 37 einen Verräther am Vater⸗ 
lande erklärten. Nun begannen die gewaltthätigen Verfolgungen 
der politiſchen Gegner durch die augenblicklichen Machthaber, und 
bald ſtand der frühere Präſident und Iebige Kandidat für die 
Präſidentſchaft, General Crespo, mit nothdürftig bewaffneten 
Schaaren Aufſtändiſcher gegen die Regierungstruppen im Felde. 


Um nun die gegenwärtige Situation und ihre weitere Ent⸗ 
wickelung näher zu verfolgen, verweiſen wir unſere Leſer auf die 
ier beigefügte Kartenſtizze; eine unten links in derſelben enthal⸗ 
ene „Ueberſichtskarte“ veranſchaulicht die Lage von Venezuela an 
der Nordküßte Südamerikas. Die Hauptzeichnung läßt die politiſche 
Eintbeilung der „Vereinigten Staaten von Venezuela“ mit ihrem 
im Norden an der Küſte gelegenen Territorium von Carabobo, 
welches den Haupthafen Puerto Cabello enthält, ſowie mit dem 
Gebiet der Hauptſtadt Caracas, deſſen Hafenplatz La Guayra fit, 
deutlich extennen. Der Hauptſtrom des Landes iſt der ſich in öſt⸗ 
licher Richtung ins Meer ergießende Orinoco; im Süden grenzt 
Venezuelg an Braſiſſen, im Weſten an Columbien, mit dem es 
längere Zeit in Grenzſtreitigkeiten lag, die nun durch die auf 
unſerer Karte gezeichneten Grenzlinien beſeitigt ſind im Oſten an 
Britiſch⸗Guvana, und nordöſtlich iſt ihm die unter britiſchem Beſitz 
befindliche Inſel Trinidad mit dem hervorragenden Hafenorte Port 
of Spain vorgelagert. Der Weſten und zum Theil auch der 
Küſtenſaum im Norden ſind gebirgig; die vorhandenen Verkehrs⸗ 
wege find primitiv. Eienbahnfinten find zwar in größerer Zahl 
aber ſtets nur in ſehr geringer Streckenlänge vorhanden. 

Während der erſten Periode der Revolution kam an der Küſte 
ein kleiner Zwiſchenfall vor, von dem man befürchtete, daß er 
möglicherweiſe zu erwickelungen mit Frankreich führen werde. 
Von dem Fort Libertado bei Puerto Cabello aus wurde nämli 
auf den in den Hafen einlaufenden ale en Dampfer Canada 


Vebersichtskorte. 


t. ollen im Ganzen 15 Schüſſe abgegeben worden ſein, 
. — Schlot durchbohrte, während ein anderer in die 
Kajüte des Kapitäns einſchlug. Die Beſatzung des Forts verwech⸗ 
ſelte offenbar das franzöſiſche ff mit einem aufſtändiſchen 
Schiff, auf das man fett einiger Zeit fahndete. Nach engliſchen 
Meldungen haben die Behörden von Puerto Cabello ſich ſofort 
wegen des 3 entſchuldigt, und in der That iſt die 
Sache auch in Güte beigelegt worden. 


Im weiteren Verlauf der Ereigniſſe, über welche nur ſehr un⸗ b 


uverläſſige, und je nach der Quelle, aus der ſie ſtammen, gefärbte 

erichte veröffentlicht werden, iſt General Dr. Caſanas, der Führer 
der Regierungstruppen, alsbald nach einem angeblich ſiegreichen 
Feldzuge gegen die Aufſtändiſchen ſtill und ruhig mit ſeiner Armee 
wieder auf Caracas zurückmarſchirt und ohne Sang und Klang in 
die Hauptſtadt eingerückt. Grund war, daß die Regierungstruppen 
von den Aufſtändiſchen geſchlagen waren. Für die Inſurgenten in 
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Venezuela iſt die Einnahme der Stadt Bolivar, deren Garniſon zu 
ihnen übergegangen ſein dürfte, darum von beſonderer Bedeutung, 
weil ſie daſelbſt große Waffenvorräthe fanden, und gerade in der 
Bewaffnung waren ihnen die Truppen PBalacio’3 bisher überlegen. 
Bolivar gehört dem Südoſten Venezuela's an, grenzt im Norden 
an den Orinoco, im Süden an Braſilien (vergl. Karte.) Die Stadt 
Bolivar ſelbſt liegt am rechten Ufer des unteren Orinoco. Es er⸗ 
hellt daraus, daß die Empörung ſich ſchon ſehr weit im Lande 
verbreitet hat. 

Von dem Führer der Aufſtändiſchen, General Crespo, war 
dann ein prahleriſches Schreiben an den Chef der Regierungstrup⸗ 
pen eingelaufen, in welchem er dieſen zu einem Entſcheidungskampf 


herausfordert, um, wie er ſagt, dieſen „unſeligen Bürgerkrieg zu 

beenden.“ Dieſe Hauptſchlacht alſo nun bevor, und durfte 

ſcheld Vorausſicht nach über das Schickſal der Präſidentſchaft ent⸗ 
eiden. 


Der Führer der Aufſtändiſchen, General Crespo, hatte ſich 
mit dem dieſen ergebenen Theil der Truppen zunächſt von der 
ate bon Caracas nach dem Süden gewandt, hier in der großen 
Ebene von Guarico aber ſcheinen ſeine Banden ohne ſonderliche 
Mühe von den Regierungstruppen unter den Generälen Caſannas, 
Tirado, Polanco und Camejo zerſtreut worden zu ſein. Von dort 
pflanzte ſich der Krieg nach Weſten und Nordweſten, nach den 
Stagten Los Andes, Zamora, Lara und Carabobo fort. Der neue 
Präſident von Zamora ſchloß ſich den Aufſtändiſchen an, und aus 
dem Hauptquartier des Oberbefehlshabers der Regierungstruppen, 
Caſannas, wurde General Polanco gegen ſie abgeſandt. In Eil⸗ 


märſchen marſchirte dieſer weſtwärts und ſchlug die Aufſtändiſchen E 


am 7. April zwiſchen Araure und Acarigua, im Staate Zamora, 
jedoch gelang es dem aufſtändiſchen General Manzano, nach Nor⸗ 
den durchzubrechen. Von dort ſoll er ſich oſtwärts ea. haben, 
um die Vereinigung mit Crespo zu verſuchen. Amtliche Telegramme 
berichten ferner noch von zwei (natürlich ſiegreichen) Schlachten in 
den Anden in der gleichnamigen Provinz, durch welche die Ruhe 
wiederhergeſtellt ſein ſoll, aber die Namen ſind ſo verſtümmelt, daß 
ſie keinen Anhalt zur Klärung der Sachlage bieten. Uebrigens 
geben auch die amtlichen Berichte zu, daß im Staate Carabobo 
noch gegen Guerillabanden gekämpft werde, und darauf mag ſich 
ein Telegramm des „New Pork Herald“ beziehen, das behauptet, 
die Regierungstruppen ſelen bei einem Angriff auf Cl Palito, einem 
kleinen Hafen bei Puerto Cabello, zurückgeſchlagen worden, Alle 


ch dieſe Namen von Provinzen und Ortſchaften finden unſere Leſer 


auf der beiſtehenden Karte. Vornehmlich ſpielen ſich die Ereigniſſe 
alſo im Norden und Nordweſten ab. 


Werth der deutſchen Ein⸗ und Ausfuhr 
im Jahre 1891. 


Das ſoeben erſchienene zweite Vierteljahrsheft der deutſchen 
Reichsſtatiſtik bringt die erſten Ueberſichten über die Werth 

chnung der Ein⸗ und Ausfuhr Deutſch⸗ 
lands im Jahre 1891. Darnach berechnete ſich, unter Aus⸗ 
ſchluß des Veredelungsverkehrs, der Werth der Einfuhr in den 
freien ee. auf 4403,4 Millionen Mk., der Werth der Ausfuhr 
aus dem freien Verkehr auf 3339,8 Millionen Mk.; nach Abrech⸗ 
nung des Verkehrs in Edelmetallen (Gold und Silber in Barren, 
Bruch und Münzen), der ja nicht zum eigentlichen Waarenverkehr 
gehört, ergiebt ſich für die Waaren⸗Einfuhr ein Werth von 4150.8 


* 


Millionen Mark, für die Waaren⸗Ausfuhr von 3175,5 Millionen 
Mark, ſodaß ſiche in Ueberſchuß der Einfuhr über 
die Ausfuhr von 975,3 Millionen Mark oder nahezu 
einer Milliarde herausſtellt. Das Ueberwiegen der 
Einfuhr über die Ausfuhr iſt demnach weit größer geweſen, als 
in irgend einem früheren Jahre, ſeitdem die handelsſtatiſtiſchen 
Ermittelungen auf beſſere Grundlagen geſtellt ſind; im vorherge⸗ 
pangenen Jahre betrug dieſer Einfuhrüberſchuß nur 834 Mill. M., 
. J. 1888 848,4 Mill. M. 

Der Grund dieſes Anwachſens des Einnahme⸗Ueberſchuſſes it 
nicht ohne Weiteres in einer Verſchiebung des Verlehrs, d. h. in 
einer Zunahme der Einfuhr und in einer Abnahme der Ausfuhr 
zu ſuchen. Das ſtatiſtiſche Amt hat diesmal feinen erſten Werth⸗ 

erechnungen leider nicht, wie es in früheren Jahren gesehn 
die Vergleichung mit dem Vorjahre Bebek auch fehlen diesmal 
die ſonſt gleichzeitig veröffentlichten Ueberſichten, welche eine ſyſte⸗ 
matiſche Einthellung aller Waaren in Gruppen, mit Unterſchei⸗ 
dung von Rohſtoffen und Fabrikaten, enthielten. Die jetzige Auf⸗ 
ſtellung, in welcher die einzelnen Waaren nur nach den Nummern 
des Zolltarifs geordnet erſcheinen, erſchwert nicht wenig die 
Durcharbeitung des nunmehr vorliegenden Materials. In erſter 
Linie wird es darauf ankommen, die im Umfang des Waaren⸗ 
verkehrs eingetretenen Veränderungen mit den aus der Werthbe⸗ 
rechnung ſich ergebenden Veränderungen zu vergleichen. In dieſer 
Hinſicht liefern die diesjährigen und die vorjährigen Ueberſichten 
folgendes Ergebniß: 


Waarenverkehr nach Mengen 
in Millionen Doppelzentner: 
1891 1890 1891 gegen 1890 
Einfuhr 290,1 281,4 + 87 
Ausfuhr 201,4 193,6 + 78 
Waarenverkehr nach dem Werth 


n Millionen Mark: 
1 1890 1891 gegen 1890 
Einfuhr 41508 4162,1 — 113 
uhr 31755 3328, — 152,6 


Ausf * N 

Handel hat der Umfang der Waarenbewegung im auswärti⸗ 
en Handel Deutſchlands im Jahre 1891 einen Rückgang nicht er⸗ 
ahren, vielmehr haben Einfuhr wie Ausfuhr der Menge nach ſich 
ſogar vermehrt; die Zunahme beträgt bei der Einfuhr ca. 3 Proz., 
bei der Ausfuhr ca. 4 Proz. Dagegen iſt dem Werthe nach nicht 
nur die Ausfuhr, ſondern auch die Einfuhr zurückgegangen, und 
die eingetretene 5 des Einfuhrüberſchuſſes von 834 Mill. 
M. in 1890 auf 975,3 Mill. M. in 1891 iſt demnach das Reſultat 
8 egen einander wirkenden Bewegungen des Verkehrs. Aller- 
ings iſt die Abnahme bei der Einfuhr gering, fie beträgt nur Y, 
ok mouegen die Ausfuhr dem Werthe nach um 4½ Proz. ge⸗ 
unken iſt. 

Wenn nun durch dieſe Zahlen feſtgeſtellt iſt, daß Einfuhr wie 
Ausfuhr der Menge nach eine Zunahme, dem Werthe nach eine 
Abnahme erfahren haben, ſo liegt die Schlußfolgerung nahe, daß 

u dem Anwachſen des Einfuhrüberſchuſſes mehr ein Sinken der 
eiſe als ein Sinken des Verkehrs beigetragen hat. Bei einer 
Gewichtsſtatiſtik, welche alle Artikel ohne Unterſchied, Steinkohlen 
wie 5 nur nach Doppelzentnern anſchreibt, würde aller⸗ 
dings nur eine genauere Unterſuchung der in der Menge und im 
Werthe bei den einzelnen Artikeln eingetretenen Veränderungen 
ein ſicheres Urtheil geſtatten. Aber auch die Schlußzahlen der 
Werthſtatiſtik ſelbſt ſind ihrerſeits das Are verſchiedener Ver⸗ 
kehrsbewegungen. Eine Ueberſicht der wichtigſten Veränderungen, 
welche bei den großen, im Zolltarif aufgeſtellten Waarenklaſſen ſich 
herausgeſtellt haben, läßt dies deutlich erkennen: 

Einfuhr 
in Millionen Mark. 
1891 1890 Age gegen 1896 


Getreide, Sämereien de. 692,0 571.4 + 3 


äute und Felle 144,4 135,7 + 7 
ele und Fette 153,6 142,3 + 113 
Derr 232,5 212,9 ＋ 19,6 
Steinkohlen W 98,8 + 144 
Baumwolle und Baumwollwaaren . 288,0 354,4 — 66,4 
Seide und Seidenwaaren . . 170,8 191,2 — 20,4 
Wolle und Wollenwaaren . . . 389,5 402,1 — 1236 
„ a he ß SDELIRE 131,0 — 205 
Ehen und Eiſenwaaren 43,7 724 — a 
ger Maſchinen 38,6 49,7 — 11,1 
Holz und Holzwaaren . . 19483 209,0 — 147 
Kautſchuck und Kautſchuckwaaren 4, 39,1 — 5,1 
Materialwaaren ee il 59,8 — 92 
Ausfuhr 
in Millionen Mark. 

1891 1890 1891gegen 1890 
Baumwolle und Baumwollwaaren . 195,3 225,5 — 802 
Seide und Seidenwaaren . 191,6 236,9 — 453 
Wolle und Wollenwaaren 331.0 371,5 — 40,5 
Kleider, 1 * 132,2 une 
Kautſchuck und Kautſchuckwaaren 26,5 32,0 — 55 
Leder und Lederwaaren 157.0 162,3 — 88 
ol; und Holzwaaren . 95,5 105,2 — 97 
CCC 45,6 — 194 
„„ A en 16 28,5 — 71 
Materialwaaren 364,4 373,4 — 90 
Stein kohlen 199 142,3 + 86 
Eiſen und Eiſenwaaren 26,7 250,7 + 16,0 
Oele und Fette 2 22,7 + 50 
Literar. und Kunſtgegenſtände . 93,3 88,2 + 51 


Dieſe Ueberſichten laſſen zunächſt erkennen, daß in beiden Ver⸗ 
kehrs⸗Richtungen Zunahmen und Abnahmen in erheblicher Zahl vor⸗ 
gekommen ſind, und daſſelbe gilt von den übrigen hier nicht auf⸗ 
geführten Waarenklaſſen, bei welchen die Veränderungen verhält⸗ 
nißmäßig gering find. Bei der Einfuhr weiſen vor Allem die 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe eine beträchtliche Zunahme auf, 
welche indeſſen vornehmlich auf höhere Preiſe zurückzuführen iſt; 
an erſter Stelle ſteht hierbei Getreide. Wie groß jedoch auch die 


n 


Steigerung des Werthes bei der Getreideeinfuhr iſt, ſie wird faſt 
wieder ausgeglichen durch die erheblichen Abnahmen, welche bei 
der Textilinduſtrie u verzeichnen und hauptſächlich durch den ſtar⸗ 
ken Preisfall bei Rohſtoffen und Geſpinnſten veranlaßt ſind. 
Außerdem zeigt ſich überwiegend ein Rückgang in der Montan⸗ 
und Metallinduſtrie. Auch in der Aus fuhr weiſt die Tertil- 
Induſtrie, der ſich hierbet Konfektion, Kautſchuck⸗ und Lederinduſtrie 
anſchließen, die größten Ausfälle auf, und im Gegenſatze zur Ein⸗ 
fuhr ſpielen hierbei die Hauptrolle die Fabrikate, welche freilich 
meiſt auch der Menge nach eine Abnahme erfahren haben. 
>: Montan⸗ und Eiſen⸗Induſtrie erſcheint hier mit einer Zu⸗ 
nahme. 
Was das Schlußergebniß anlangt, ſo wird man heute einen 
Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr von nahezu einer Mil⸗ 
liarde Mark meiſt weit ruhiger beurtheilt finden, als vor 10 oder 
gar vor 15 Jahren. Eine „paſſive“ Handelsbilanz von ähnlicher 
Höhe wurde damals als ein nationales Unglück betrachtet, welches 
Auswanderung des Goldes, Verarmung und Arbeitsloſigkeit zur 
nothwendigen 1 0 e haben müßte, Inzwiſchen hat die Erfahrung 
gelehrt, daß alle Schutzzölle in Deutſchland und in anderen Län⸗ 
dern dieſen Charakter des großen deutſchen Außenhandels nicht 
zerſtören können. Ja unter dem Schutzzollſyſtem iſt die „paſſive“ 
Handelsbilanz ſogar wieder größer geworden, als ſie zur Zeit der 
freihändleriſchen Zollpolitik geweſen iſt, während ſie ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 975,3 Millionen Mark ſtellte, wurde fie für 
das letzte Jahr vor der ſchutzzöllneriſchen Umgeſtaltung des deut- 
ſchen Zolltarifs, bei einer ſehr unvollkommenen Ausfuhrſtatiſtik, 
nur auf 627 Milltonen Mark berechnet. Man wird auch bei uns 
dahin kommen, bei einem Lande, welches an erheblichen Kapitals⸗ 
Anlagen und einträglichen Unternehmungen in anderen Ländern 
bethekligt iſt, ein ſtarkes Ueberwiegen der Waareneinfuhr über die 
Wagrenausfuhr als normal anzuſehen, wie ja in allen ähnlich 
ſituirten Kulturſtaaten die Handelsſtatiſtit ähnliche Ergebniſſe zu 
Tage fördert. Nichtsdeſtoweniger iſt die ſtarke Mebraus⸗ 

abe, welche im Jahre 1891 für unentbehrliche Le⸗ 

ensmittel an das Ausland hat gemacht werden müſſen, 
eine entſprechende Mehrbelaſtung der natio⸗ 
nalen Volkswirthſchaft, und es bleibt nur zu wün⸗ 
ſchen, daß die Erleichterungen, welche die neuen Handelsver⸗ 
träge dem einheimiſchen Verbrauch, der Produktion und dem Ab⸗ 
ſatz zu bringen beſtimmt ſind, ſich voll verwirklichen, damit 
N dieſe und ähnliche Schwierigkeiten leichter überwin⸗ 
en kann. 


Deutſchlan d. 


A Berlin, 8. Juni. In der neulichen Verſamm⸗ 
lung eines konſervativ-antiſemitiſchen Bürger- 
vereins ſpann ſich eine für die Herren Antisemiten charakte⸗ 
riſtiſche Debatte ab. Ein bekannter antiſemitiſcher Kaufmann 
ſtellte an den Referenten die Frage, wie er ſich zu dem Vor⸗ 
ſchlage eines Geſetzes ſtelle, das einem Bankerotteur die 
nochmalige Eröffnung eines Geſchäfts unterſage. 
Der Referent (es war Profeſſor Wagner) hielt den Vorſchlag 
für diskutirbar, fügte aber hinzu, er ſei nicht Juriſt genug, um 
ſeine Annehmbarkeit und Ausführbarkeit ohne Weiteres be⸗ 
haupten zu können. Der Frageſteller vertheidigte jeinen Vor⸗ 
ſchlag, ſeine Ausführungen begegneten aber dem heftigen Wider⸗ 
ſtande mehrerer anderer Antiſemiten, die keinerlei Gründe vor⸗ 
brachten, ſondern immer nur erklärten: Selbſtverſtändlich darf, 
wer Bankerott gemacht hat, ein neues Geſchäft anfangen. Der 
Urheber des Vorſchlags und ſeine Gegner ſtellen zwei anti⸗ 
ſemitiſche Typen dar: Der Eine will den Schwindel bekäm⸗ 
pfen; das nennt er dann Antiſemitismus, weil das Schwindeln 
nach ſeiner Meinung durch die Juden aufgekommen iſt. Der 
Andere will die Konkurrenz der Juden beſeitigen, wehrt ſich 
aber entſchieden gegen die Beſchränkung ſeines eigenen Thuns, 
das vielleicht ouch Schwindel iſt. Den Antiſemiten hat man 
oft gerathen, ſtatt der „jüdiſchen Geſchäftspraktiken“ die 
„ſchwindelhaften Geſchäfte“ überhaupt zu bekämpfen. Der 
Grund, warum ſie das nicht thun, iſt einfach. Sie würden 
ſich damit gegen manche werthe Geſinnungsgenoſſen wenden 
müſſen. — — Der Prozeß gegen die Berliner Anar- 
chiſten wird, der ſeitherigen Dispoſition entgegen, nun doch 
nicht vertagt werden, ſondern am 15. d. M. vor dem Reichs⸗ 
gericht ſtattfinden. Das Feſthalten an dem urſprünalich feſt⸗ 

eſetzten Termin iſt dadurch möglich geworden, daß die Haupt⸗ 
lage gegen ſieben der Verhafteten fallen gelaſſen iſt. Dieſe 
find auch auf freien Fuß geſetzt worden. Eine für die Anar⸗ 


. ( . 


chiſtenbewegung höchſt charakteriſtiſche Mittheilung ſei hier an⸗ 
geführt. Die Londoner „Autonomie“ reklamirt oder denunzirt 
in ihrer letzten Nummer die vier Urheber des Attentats auf 
den Dekan von Poninski als Anarchiſten, während die 
deutſche Polizei längſt die Ueberzeugung gewonnen und aus⸗ 
geſprochen hat, daß es ſich um einen reinen Raubmordverſuch 


Aus der Feder des Abg. Bebel erſcheint (wie von uns ſchon 
mitgetheilt. — Red.) im nächſten Monat der erſte Band eines 
auf mindeſtens drei Bände berechneten Werkes „Geſchichte der 
deutſchen Arbeiterbewegung“ im Verlage von Dietz in Stutt⸗ 
gart. Dieſer Band reicht über das Jahr 1848 hinaus und 
behandelt hinter dieſem als letztes Kapitel „Das zeitweilige 
Erlöſchen der Arbeiterbewegung“. 

— Der Finanzminiſter hat eine Verfügung erlaſſen zur Vor⸗ 
bereitung der neuen Gebäudeſteuer⸗Veranla⸗ 
gung, welche mit dem 1. Januar 1895 in Kraft treten ſoll. Bis 
zum 1. Juli 1894 ſoll das n Veranlagungsverfahren für 
den ganzen Staat zum Abſchluß gelangt fein. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach werden in 
den nächſten Tagen in Berlin nochmals Berathungen ſtattfinden, 
welche ſich auf die deutſch⸗ſpaniſchen Handels- 
vertragsverhandlungen beziehen und zu denen auch 
Vertreter der verſchiedenſten an der Ausfuhr nach Spanien be⸗ 
theiligten Verufszweige eingeladen ſind. eee 

— Unſere Angabe, daß vor der Ernennung des Dr. Mar 
Ruge in Berlin immer nur ſogenannte kirchlich⸗poſitive als 
Schulinſpektoren angeſtellt worden ſeien, wird von der 
„Volksztg.“ beſtritten. Nun, die einzige manchmal angeführte Aus⸗ 
nahme kiſt der Stadtſchulrath Bertram. Die literariſchen Ar⸗ 
beiten Bertrams laſſen aber keinen Zweifel darüber, daß auch er 
„poſitiv“ iſt. Die Berliner Schulverwaltung iſt kürzlich in Folge 
einer an Gerichtsſtelle reproduzirten Aeußerung des Schulkom⸗ 
miſſtonsmitgliedes Dr. Hermes der Irreligioſität und der athei⸗ 
ſtiſchen Herrſchſucht geziehen worden. Dem halte man nun das 
Faktum gegenüber, daß es in Berlin ſeither nur kirchlich⸗poſitive 
Schulinspektoren giebt. 5 
— Die Frommen im Lande haben ſeit längerer Zeit über den 
3 Brauch der ſogen. Fuchstaufe der Rudels⸗ 
burg, die am Vormittag des Pfingſtſonntags zu erfolgen pflegte, 
geeifert Sie können ſich N 
„Saaleztg.“ meldet, iſt in d 
fagt worden. - 

— Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Berlins haben, wie der „Vorwärts“ mittheilt, in ihrer geſtrigen 
Fraktionsſitzung über die Betheiligung einiger ihrer Kollegen an 
der pa des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters von Berlin verhandelt. Die Fraktion war, ein⸗ 
ſchließlich der Kollegen, welche ſich an der Feierlichkeit betheiligt 
haben, der Anſicht, daß von parteipolitiſchen Geſichtspunkten 
aus keine Veranlaſſung vorlag, dem Herrn v. Forckenbeck durch 
Betheiligung an ſeinem Begräbniß eine beſondere Ehrenbezeigung 
zu erweiſen. Die Betheiligung iſt ohne vorherige Beſprechung in 
der Fraktion erfolgt, in der Meinung, daß es ſich nur um die Er⸗ 
füllung einer Förmlichkeit handele. Hätte eine Beſprechung über 
dieſe Angelegenheit in der Fraktion ſtattgefunden, ſo würden alle 
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in Berückſichtigung des von 
errn v. Forckenbeck gegen die ſozialdemokratiſche Partei und deren 
Vertreter mehrfach geübten Verfahrens (Was für ein „Verfahren“ 
war denn das? doch nur heraus mit der Sprache! — Red.) ſich 
von der Theilnahme an den Beerdigungsfeierlichkeiten dieſes 
Oberbürgermeiſters (1) fern gehalten haben. 

Im Uebrigen legt die Fraktion dem Verhalten einiger Kollegen 
in dieſer Angelegenheit keine weitere Bedeutung bei, well durch die, 
wenn auch in dieſem Falle nicht angebrachte Erfüllung einer 
Formalität weder das Prinzip, noch die Intereſſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partet geſchädigt werden könne. 


Stettin, 7. Juni. Der Waaren verkehr im hleſigen 
Hafen hat nach den Mittheilungen im Jahresbericht der 
Stettiner Kaufmannſchaft im vergangenen Jahre einen Rückgang 
erfahren. Zunächſt hat ſich die Einfuhr zur See nicht ganz 
auf der im Vorjahre erreichten Höhe behauptet, und zwar iſt ſie 
von 1424970 auf 1408 813 Tonnen zurückgegangen Ueber Stettin 
und Swinemünde zuſammen betrug die Einfuhr 1891 1856 874 To. 
gegen 1771650 To. im Vorjahre. Von der Geſammteinfuhr fielen 
auf Steinkohlen und Cokes 567 445 To. gegen 403 549, auf Holz 
165 954 To. gegen 155 613, auf Getreide 192 292 To. gegen 195744. 
Die hauptſächlichſten Verminderungen ſind bei Erden und Erzen, 
Steinen und Roheiſen eingetreten. Die Ausfuhr zur See von 


etzt eines Erfolges freuen; wie die 
eſem Jahre die Fuchstaufe unter⸗ 


1890 617 967 Tonnen, über Stettin und Swinemünde zuſammen 
1891 607 636, 1890 255610 To. Einen weſentlichen Antheil an der 
Verminderung zeigen alle Kartoffelfabrikate, ſowohl Spiritus wie 


und nicht um ein anarchiſtiſches Attentat gehandelt hat. — — 6 


Stettin hat ſich erheblicher vermindert; fie betrug 1891 567 607, d 


Kartoffelſtärke, Kartoffelmehl, Stärkezucker und Syrup. Die Aus⸗ 
fuhr von Rübenzucker betrug 135 808 Tonnen gegen 139 075. 

Köln, 7. Juni. Der hieſige antiſemitiſche Verein hat 
dieſer Tage bekannt gemacht, daß er ſeinen Vorſitzenden habe aus⸗ 
ſchließen müſſen. Wie man jetzt erfährt, tft dieſer Vorſitzende, zu⸗ 
gleich auch Begründer des Vereins, der von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Magdeburg wegen Betrugs ſteckbrieflich verfolgte, auch 
früher ſchon wegen Betrugs abgeſtrafte [Schwindler Karl Julius 
runer, der in feinen ehrlichen Tagen Krankenwärter und 
Kellner war. Aus Köln iſt er verſchwunden, weil er Verhaftung 
befürchtete. Seine Verhaftung iſt inzwiſchen, wie ſchon tefegra- 
phiſch gemeldet, auf einem Rheindampfer bei Bonn erfolgt. 


Rußland und Polen. 

R Petersburg, 4. Juni. [Original-Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Ein Geſetzentwurf bezüglich der Erhöhung 
der Staatsgewalt über die lutheriſche und römifch- 
katholiſche Kirche iſt von dem Miniſterium des Innern 
ausgearbeitet und dem Reichsrath zur Begutachtung vorgelegt 
worden. Der Geſetzentwurf iſt zwar in weiteren Kreiſen noch 
nicht bekannt geworden, aber man will wiſſen, daß es ſich in 
deſſen Hauptprinzipien darum handelt. die Abhängigkeit der 
lutheriſchen Gemeinden von den Gemeindepatronen durch 
Uebernahme des Patronatsrechts von der Regierung 
aufzuheben und die Verwaltung der Paſtoratsgüter 
einem beſonderen Komitee, beſtehend aus Vertretern der 
Gemeinde und der örtlichen Adminiſtrativbehörden, zu über⸗ 
tragen. Dabei würden die Gemeinden immerhin Kandidaten 
für die Paſtorpoſten vorzuſtellen haben, den lutheriſchen 
Geiſtlichen werde aber geſtattet ſein, nur einen gewiſſen 
Theil der Einnahmen von den Paſtoratsgütern zu be⸗ 
ziehen. Bei derartigen Maßnahmen wird der Regierung aller⸗ 
dings die längſt gewünſchte Möglichkeit, die ihr aus bekannten 
Gründen verhaßt gewordenen lutheriſchen Prediger und ebenjo 
die denſelben gleichgeſinnten Kandidaten von Kirchenämtern be⸗ 
quem auszuſchließen. Bezüglich der Verringerung der Ein⸗ 
nahmen der Paſtoren läßt ſich bemerken, daß ſie gewiß em⸗ 
pfunden werden wird. Soweit uns die materielle Lage der 
Paſtoren bekannt iſt, darf man ſie ſchon jetzt durchgängig nicht 
als beſonders gute nennen. In der katholiſchen Kirche 
endlich werde eine Verſtärkung der Gewalt des Vor⸗ 
ſitzenden des Kirchenraths und der Mitglieder der Verwaltung 
der Kirchenkapitalien, ſowie eine Kontrolle der Kirchen⸗ 
einnahmen beabſichtigt, von denen ein Theil der katholiſchen 
Geiſtlichkeit zu Gute kommen, ein Theil aber den Bedürfniſſen 
der Kirche, dem Unterhalt der Friedhöfe u. |. w. zugewendet 
werden ſoll. — Die Bildung eines Zentralkomitees für 
Organiſation der Judenauswanderung nach Argen⸗ 
tinien iſt hier in vollem Bange. Die Regeln find ſchon aus⸗ 
gearbeitet und die Komiteemitglieder deſignirt. Dieſes Zentral⸗ 
komitee wird nur eine Filiale des Londoner Komitees des 
Baron Hirſch bilden, ſeinerſeits aber eine Filiale in Warſchau 
eröffnen. Sobald die Einwilligung der ruſſiſchen Regierung 
an das Komitee erfolgt iſt, wird es ſeine Thätigkeit eröffnen. 
Die Regierung ſelbſt befaßt ſich mit der Judenfrage augen⸗ 
blicklich dermaßen, daß ſie ausländiſche Juden in den an das 
Tauriſche Gouvernement grenzenden Städten direkt aus zu⸗ 
weiſen beſchloß und Juden, die ſonſt aus Rußland auszu⸗ 
wandern beabſichtigen, zum Nachdruck Privilegien, als unent⸗ 
geltliche Ausfertigung von Auswanderungsſcheinen, Erlaß der 
Strafen für Verletzung der Geträakeſteuerordnung u. a. m. ge⸗ 
währen wird. 

Anläßlich eines kürzlich auf der Sſysran⸗Wjasmaſchen Eiſen⸗ 
bahn vorgekommenen Unglückfalles, bei welchem es mehrere Todte 
gegeben und etwa 20 Waggons zertrümmert wurden hat der Fu f⸗ 
ſtſche Wegekommunfkationsminiſter eine Verfügung 
erlaſſen über welche ſich der „Dien“ des weiteren äußert. 
nennt dieſen Befehl „ein nicht dageweſenes Dokument in den An⸗ 
nalen des Wegekommunikations⸗Reſſorts“, ſieht indeſſen die Haupt⸗ 
bedeutung des Befehls nicht nur in der in Ausſicht geſtellten 
ſtrengeren Auſſicht über die Thätigkeit der Beamten, ſondern auch 
darin, daß in demſelben mit rückſichtsloſer Offenheit 
über alle Mißſtönde geſprochen wird. Man erfährt 
nämlich aus dieſem Befehle: 1. daß die Stations⸗Vorſteher der 
Sſysran⸗Wjasmaſchen Bahn, ohne abgelöſt zu werden, 24 Stun⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Die Erzählung eines Deportirten. Vor dem Pariſer 
uchtpolizeigerichte ſtand vor einigen Tagen ein aus der franzö⸗ 
iſchen Strafkolonie Cayenne in Südamerika entlommener Sträf⸗ 
ling Namens Muno wegen Diebſtahls als Angeklagter. Muno, 
ein 36 jähriger Mann, der in Gefängniſſen aufgewachſen iſt — mit 
ehn Jahren befand er ſich bereits in einer Korrektlonsanſtalt — 
ebte nach une Flucht von Cayenne ungeſtört in Paris. Eines 
Tages wurde er jedoch bet einem Diebſtahl betreten und feſtge⸗ 
nommen. Bald war ſeine Identität feſtgeſtellt und er gab ſelbſt 
u, mit dem Deportirten Muno identiſch zu ſein. In der Verhand⸗ 
Fang am Montag hielt nun der vor den Richtern einen 
förmlichen Vortrag über die Zuſtände in den Strafkolonien von 
Cayenne. „Es giebt dort gar keine Ueberwachung der Str 
linge“, erzählte Muno. „Polizei und Gendarmerie ſitzen immer 
hübſch zu Hauſe, im Schatten, da es im Anden furchtbar heiß iſt. 
Man bekommt dieſe Herren gar nie zu Geſicht. Oft begegnet man 
einer Schaar von hundert Deportirten, die blos von einem Sol⸗ 
daten überwacht werden. Wie ſollte es da den Sträflingen nicht 
leicht ſein, mit Hilfe des Geldes, das ſie dort durch Arbeit ver⸗ 
dienen, oder aber den Eingeborenen ſtehlen, die Flucht zu ergreifen? 
Engliſche Schiffe, welche Lebensmittel nach Cayenne führen, nehmen 
für vorausbezahlte 150 bis 200 Frances gerne Deportirte an Bord 
und ſetzen fie ohne Weiteres in Demerari, dem Hauptorte von 
Engliſch⸗Guvana, ab. Es gehen dort Agenten herum, welche aus⸗ 
forſchen, wer von den Sträflingen Geld hat. Dieſe Agenten ver⸗ 
A ihnen zur Flucht. Das Gleiche war zweimal mit mir der 
Fall. Das letzte Mal entkam ich aus Cayenne am hellen Tage, 
ur Mittagsſtunde. Ohne die geringſte Störung gelangte ich zum 
Schiffe und fuhr unbehelligt davon. Das Schiff brachte mich nach 
Europa und fo kam ich nach Paris.“ — Die Erzählung Muno’s 
hat in Paris großes Aufſeben hervorgerufen. Jedenfalls wird 


dieſelbe zur Folge haben, daß die Regierung dem Gefängniß⸗ und 
Ueberwachungsweſen in den Strafkolonien größere Aufmerkſamkeit 


zuwenden wird. 


Ein Revenant. In Malaga verſchwand eines Tages ein 
ſehr wohlhabender Kaufmann. Seine Frau wollte gern in den 


Beſitz des Vermögens kommen und benutzte die Verwirrung, die 
durch die graſſirende Cholera entſtanden war, um ſich einen Todten⸗ 
ſchein für einen in der Nachbarſchaft verſtorbenen Bettler zu ver⸗ 
ſchaffen, den ſie als den Leichnam ihres Gatten ausgab. Im Beſitz 
des Geldes verſchwand ſie in der Provinz und heirathete ihren 
Liebhaber. Dem Pſeudogatten hatte fie aus Dankbarkeit ein glän⸗ 
endes Monument auf ſeinem Grabe errichtet. Aber nach einigen 

ochen kam der Todtgeſagte nach Malaga zurück. Er hatte nur 
eine Reiſe nach Havanna unternommen. Er war überraſcht, als 
er weder Frau noch Geld zu Haufe vorfand und hörte, daß er 
längſt begraben jet. Natürlich proteſtirte er gegen eine ſolche 
Situation; die Frau wurde entdeckt und ſpielte ſich nun als ſchuld⸗ 
loſes Opfer auf: der Wiedergekommene wäre gar nicht ihr Gatte, 
ſondern ein abgefeimter Betrüger. Aber es gelang dem Manne, 
ſo unwiderlegliche Beweiſe ſeiner Identität zu geben, daß kein 
Zweifel dagegen aufkam. Die Frau wurde re e e 
Betrug, Meineid und Bigamie angeklagt. Sie dürfte ihre Liſt 
ſchwer zu bereuen haben. 


Wie ſich verſchiedene National⸗Charaktere auf der 
Straſtenbahn zeigen, darüber bringt ein amerikaniſches Blatt 
folgende Skizze. „Die Straßenbahn iſt ein vorzüglicher Boden, 
Studien zu machen“, ſagte der Schaffner einer elektriſchen Bahn 
zu uns. „In meiner mehr als zwölfjährigen Praxis habe ich mir 
ewiſſe Eigenthümlichkeiten gemerkt, durch welche ſich Amerikaner, 
Sade und Deutſche auf den Straßenbahnen unterſcheiden. Beim 
ammeln des Fahrgeldes ſchmunzelt der Irländer, als wenn er 
uns dadurch beſtimmen wollte, es für ihn etwas billiger zu machen. 
Der Amerikaner fährt, wenn der Kondukteur vor ihm ſtebt, mit 
roßer Oſtentation in die Taſche, wühlt eine Zeit lang in ihr 
5 und bringt ſchließlich eine Handvoll Silbermünzen zum Vor⸗ 
ſchein, um dann endlich das Fahrgeld zu entrichten. Der Deutſche 
macht uns am wenigſten Mühe. Er hat ſeinen Nickel ſchon krampf⸗ 
haft in der Hand, ſeitdem er die Car (den Wage betreten hat, 
und giebt ihn auch ohne Säumen heraus. ei Verlaſſen der 
„Car“ herrſcht ebenfalls ein bedeutender Unterſchied. Der Irlän⸗ 
der giebt erſt im letzten Augenblick das Zeichen zum Anhalten und 
flucht und wettert, wenn die Car nicht an dem gewünſchten Platze 


zum Stehen gebracht wird. Der Deutſche rutſcht ſchon 10 Minus 
ten vorher unruhig auf ſeinem Sitz hin und her und blickt nach 
allen Seiten aus dem Fenſter, um rechtzeitig das Haltezeichen 
geben zu können. Er verläßt die Car nicht eher, als bis dieſelbe 
ganz ſtille ſteht. Der Amerikaner dagegen ſpringt, ohne halten zu 
laſſen, von der Car ab, bricht Arm und Bein und verklagt dann 
die Straßenbahngeſellſchaft auf Schadenerſatz.“ 


+ Der Pellowſtone⸗Park. Im Bundesſenat — ſchreibt der 
„Anzeiger des Weitens“ iſt vor einigen Tagen eine Bill zur 
Vergrößerung des Nellowſtone-Parks angenommen worden, 
einem ſchon ſeit geraumer Zeit ſchwebenden Kampfe ein Ende 
machen ſoll. Jedes Jahr hat der Senat dem Hauſe eine Vorlage 
ur Ausdehnung dieſes wundervollen Parks zugeſandt, aber allemal 
dat der Hausausſchuß den Entwurf zu 2 gebracht, indem er 
ihm einen Zuſatz anhängte, wodurch der Montana neral Bahn⸗ 
geſellſchaft das Wegerecht durch den Park gewährt wurde. Da 
letzteres die Erhaltung der werthvollen Waldungen 70 gefährden 
drohte und auch aus manchen anderen Gründen anſtößig erſchien. 
bat der Senat jener Konzeſſion niemals zugeſtimmt. Endlich it 
man nun auf den Ausweg verfallen, an der Grenze des Parks 
einen Streifen abzutrennen und dieſen der raalichen Geſellſchaft 
zur Anlegung einer Bahn zu überlaſſen. 10 ontana erhält damit 
im Norden das ſchmale Gebiet zurück, welches ihm |. Z. bei Aus⸗ 
wahl des Parks genommen wurde, und Idaho wird an der wetlichen 
Strecke Land wiedererſtattet: aber dafür werden dem 
Park auf der Oſt⸗ und Südſette zwei breite Flächen von den öffent⸗ 
lichen Ländereien in Wyoming hinzugefügt, ſo daß der Park gänzlich 
innerhalb der Grenzen jenes neugebackenen Staates liegen würde 
Das Gebiet, um welches der Par: vergrößert werden ſoll, wurde 
bekanntlich ſchon in einer Proklamation des Präſidenten vom letzten 
Frühjahr für dieſen Zweck reſervirt Die Freunde der Senats bill 
glauben, daß dieſelbe nach einigem Zögern auch vom Hauſe an⸗ 

enommen werden wird. Damit wäre dann die Gefahr der Zer⸗ 
tückelung und Verhunzung des ſchönen Parks durch die Bähn⸗ 
geſellſchaft beſeitigt. 


Grenze eine 


) Dienſt zu thun haben, 2. daß die Schwellen auf jener 
. vebiaulke ſind, 3. daß die Telegraphiſten wichtige 
Deveſchen über Beſchädigung der Bahn 3—5 Stunden liegen laſſen, 
4. daß Paſſagierzüge abgelaſſen werden, bevor alle Schienen an 
die Schwellen befeitigt find, 5. daß mit den Waarenzügen nach 
Einigung mit den Zugführern billetloſe Palaniere fahren, weshalb 
deim Entgleiſen eines Waarenzuged zwei Paſſagiere getödtet wur⸗ 
den. Außerdem 8 — dem Befehle noch mehrere nicht ſo 

nthüllungen. 
uche orelten” für Enthüllungen von Kanzelei⸗ 
geheimniſſen und Kompromſttirung des Reſ⸗ 
bort, jetzt aber figuriren neben allen Fakten der verbreche⸗ 
riſchen Nachläſſigteiten alle Namen vom Zugführer an bis hinauf 
zum Betriebschef und Tele raphenche“ - \ 

* Warſchau, . Juni. Die über 3000 Einwohner 
zählende Stadt Bloczem, Gouvernement Kaliſch, iſt, wie der 
„Lok-⸗Anz-“ meldet, vollſtändig abgebrannt. Der Schaden iſt 
ſenr bedeutend. Zwölf Perſonen ſind bei der Rettung ihrer 
Habe in den Flammen umgekommen. Die armen Einwohner 
lagern auf den Feldern. 

Miga, 3. Juni. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Endlich iſt es der Ruſſifilation gelungen eine ſtarke Säule 
des Deutſchthums in den baltiſchen Provinzen zu 
brechen. Durch Beſchluß des außerordentlichen Landtages, 
welcher dieſe Woche in Reval tagte, hat die eſthländiſche 
Ritterſchaft das Schickſal der alten deutſchen Domſchule in 
Reval beſiegelt. Es iſt dies Gymnaſium eines der älteſten 
Schulen und wird ausſchließlich von der Ritterſchaft erhalten. 
Als voriges Jahr der Befehl eintraf, in der Domſchule die 
ruſſiſche Unterrichtsſprache einzuführen, antwortete die Ritter⸗ 
ſchaft mit der Reſolution, daß ſie die Schule eher eingehen 
ließe, anſtatt die deutſche Sprache, das Urelement dieſer Ritter⸗ 
ſchule aus derſelben zu verdrängen. Daraufhin jollte die Dom⸗ 
ſchule in dieſem Jahre geſchloſſen werden. Nunmehr iſt die 
Ritterſchaft aber anderen Sinnes geworden und hat ſich bereit 
erklärt, die Schule auf eigene Koſten mit der ruſſiſchen 
Unterrichtsſprache weiterzuführen. Panſlaviſtiſcher Seits 
hat dieſer Entſchluß große Genugthuung erregt, denn jetzt iſt 
die adlige Nachkommenſchaft Eſthlands gezwungen, ruſſiſch zu 
ſprechen. Mit der alten deutſchen Ritter- und Domſchule in 
Reval iſt ſomit die altehrwürdigſte deutſche Schule in ganz 
Rußland zu Grabe getragen worden. — Wunderbarer Weiſe 
iſt endlich einmal ein Paſtor in den vielen Glaubens ver- 
folgungsprozeſſen freigeſprochen worden. Der Paſtor 
Johann Weyrich zu Arraſch in Livland, welcher vor 
einigen Monaten wegen Vornahme einer Taufe des unehe⸗ 
lichen Kindes einer griechiſchen Mutter zu einer ſechsmonat⸗ 
lichen Amtsentfernung verurtheilt worden war, appellirte gegen 
dies Urtheil, worauf er nunmehr in Wiederaufnahme des Pro- 
zeſſes von der Petersburger Palate freigeſprochen wurde. Es 
iſt dies unter den vielen Verurtheilungen von Paſtoren als 
ein ganz außergewöhnlicher Fall zu bezeichnen. — In Riga 
iſt bereits wieder ein fünfter Dampfer mit Nahrungs- 
mitteln für die Nothleidenden aus Amerika eingelauſen 
Es iſt dies der Dampfer „Borodino“ mit 14000 Bud Mehl. 
Die Behörden publiziren, daß alle Sammlungen, welche äußerſt 
reichlich aus den drei Provinzen zuſammengefloſſen ſeien, nun⸗ 
mehr geſchloſſen würden, da den Nachrichten aus dem Innern 
gemäß die größte Noth vorüber wäre und die betreffenden Ge⸗ 
biete hinreichend mit dem nöthigen Unterhalt verſorgt ſeien. 


Schweiz. 

Bern, 77 Der Nationglrath wählte zu ſeinem 
Präſidenten Broſt⸗ Solothurn (radikal) und zum Vizepräſidenten 
Forrer⸗ Winterthur (radikal). Der Ständerath wählte zum 
Präsidenten Schaller ⸗Freiburg (ultramontan) und zum Vize⸗ 
praſidenten Eggli-Bern (radikal . 

„ Bern, 7. Junk Der Bundesrath beantragte bei der 
Bundesverſammlung, daß von Oktober an bei den Verkehrsanſtalten 
mitteleuropälſche Zeit eingeführt wird. 


Italien. 


* Rom, 7. Juni. Nach einer Meldung der meteorologiſchen 
Sentralanftalt re heute 12%), Uhr Nachts in Canoſa di Puglia, 
rovinz Bart, zwei welleniörmig verlaufende Erdſtöße veripürt, 
weiche ſich bis gegen Rom fortpflanzten. Von den ſetsmographiſchen 
Apparaten in Rom wurde das Erdbeben kaum mehr angedeutet. 


Frankreich. 


Naney, 6. Juni. Der Großfürſt Konſtantin iſt 
um 4 Uhr Nachmittag bier eingetroffen. Der Oberſt Chamoin 
ſowie eine größere Anzahl von Studenten erwarteten denſelben 
am Bahnhofe und begrüßten ihn mit den Rufen „Es lebe Ruß⸗ 
land“ und mit Abſingen der ruſſiſchen Nationalhymne. Hierauf 
wurde der Großfürſt nach der Präfektur geleitet, wo der Prä⸗ 
ſident Carnot demſelben entgegenkam. Der Großfürſt hatte 
ſodann mit dem Präſidenten der Republik eine längere Unter⸗ 
N Nach derſelben trat Großfürſt Konſtantin die Rückreiſe 
nach Contrexeville an. Auch beim Abſchiede wurden demſelben 
von der Menge Ovationen dargebracht. — Die Poltzei verhinderte, 
daß zwei Fahnen in franzöſiſchen und ruſſiſchen Farben mit 
Injchriften nach der Präfektur gebracht wurden. 

* Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Paris: Der Beſuch des 
Großfürſten Konſtantin in Nancy wird 8 von 
den Journalen als ein Theatercoup bezeichnet. Der Beſuch 
tam unerwartet, ſodaß als derſelbe telegraphiſch angekündigt wurde, 
es nicht mehr möglich war, denſelben ins Programm einzufügen. 
Der Großfürſt, der um 3 Uhr eintraf, mußte daher bis 5 Uhr in 
einem Salon der Präfektur die Rückkehr Carnot's abwarten und 
war darüber eingeſchlafen, als der zurückgekehrte Präſident 

ch durch General Brugsre bei ihm anmelden ließ. Die Pariſer 
Preſſe feiert natürlich den Beſuch des Großfürſten als ein poli- 
tiſches Ereigniß erſten Ranges, das bezwecke, die heutige Be⸗ 
gegnumg des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer in das rechte Licht 
zu ſtellen. 
Paris, 7. Juni. Poltzeltommiſſar Dreſch, der feiner 
Zeit Ravachol verhaftet hat und dafür mit dem renz der Ehren⸗ 
legton ausgezeichnet wurde, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ in Feuer der 
Drohbriefe, die er ſeitdem unaufhörlich bekam und von denen die 
meiſten zweifellos das Wert dummer Spaßmacher waren, geiſtes⸗ 


krank geworden. 
Amerika. 8 
„Nach einer 1 der „Times“ aus Philadelphia 
drückten Platt und Senator Quay, die Leiter der Anhänger 
Blaines in Minneapolis, die Ueberzeugung aus, Blaine werde 


„Früher“, meint das Blatt, „galten 


im erſten Wahlgange als Praſibentſchafts⸗Kan⸗ 
didat aufgeſtellt werden. Der erſte Wahlgang dürfte 
nicht vor Donnerſtag ſtattfinden. Alger, der Exgouverneur von 
Michigan, einer der republikaniſchen 
ſchaft, iſt zu Gunſten Blaines zurückgetreten. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


ul Die Schützen⸗ und Turnervereine, denen man in Deutſch⸗ 
land kaum noch einen militäriſchen Zweck und Nutzen beimißt, 
blühen ſeit einigen Jahren in Frankreich in bohem Maße. 
Jetzt hat ſich in Paris ſogar ein Kanonen⸗Schießverein 
gebildet, deſſen Statuten von dem Kriegsminiſter genehmigt wor⸗ 
den ſind. Dieſer Verein (Societé de tir au canon de Paris) iſt 
von dem General Tricoche ins Leben gerufen und ſteht unter der 
beſonderen Fürſorge des Militär⸗Gouverneurs von Paris. Der 
Verein verfolgt nachſtehende Zwecke: „Die Ausbildung der Offt⸗ 
zlere und Mannſchaften der Reſerve und Territorialarmee durch 
Uebungen und Vorträge hauptſächlich in Betreff des Schießens zu 
fördern; die Mitglieder des Vereins über ihre militäriſchen Rechte 
und Pflichten auf dem Laufenden zu erhalten, ſowie für ihre Unter⸗ 
weiſung über die im Artillerie-Unterricht, in den Exerziervorſchrif⸗ 
ten und dem Material eingetretenen Aenderungen Sorge zu tra⸗ 
gen.“ — Die Uebungen finden alle Sonntage, Vormittags und 
Nachmittags, auf dem kleinen Schießplatze von Vincennes ſtatt und 
umfaſſen Richtübungen und ſolche im Schießen mit Artillerle⸗ 
Zlelmunition. Nur die Offiziere zahlen einen Beitrag von 10 Fr. 
pro Jahr. Die Beiwohnung iſt fakultativ: die Offiziere haben in 
Uniform zu erſcheinen. — Die Abſicht iſt löbtich, ob der Zweck in⸗ 
deſſen erreicht wird, erſcheint uns ſehr fraglich. 


Mainz, 7. Juni. Hieſige Blätter erfahren, daß der neue 
Kommandeur des 88. Infanterie⸗ Regiments, welcher por 
einigen Tagen hier eingetroffen iſt, an das Regiment eine An⸗ 
ſprache hielt, in welcher er ſich für eine ſtramme Disziplin aus⸗ 
ſprach, gleichzeitig aber auch denjenigen ſehr ſtrenge Beſtrafung 
zuſicherte, welche ſich der Soldatenmißhandlung ſchuldig 


machen würden. 
Polniſches. 
Poſen, den 8. Juni. 

d. Der „Dziennik Pozn.“, welcher offenbar noch unter dem 
Einfluß der letzten Hitze leidet, iſt hochgrädig darüber entrüſtet, 
und nennt es eine niederträchtige Denunziatign, daß wir in 
unſerem geſtrigen Artikel „Zu dem großen polniſchen Turnfeſte in 
Lemberg“ bemerkt haben: „Die polniſchen Turnvereine führen den 
emeinſamen Namen „Sokol“ (Falke, womit jedoch der polniſche 
Adler gemeint iſt).“ Hätte der „Dziennik Bozn.“ den geiteigen 
„Goniec Wielk.“ geleſen, dann hätte er geſehen, daß eigentlich 
dieſes polniſche Blatt für jene harmloſe Bemerkung verantwortlich 
iſt; daſſelbe ſagt nämlich wörtlich: „Falken (poln. Sokol), das ſind 
in der Luft fliegende Vögel; indeſſen fliegen unſere Gymnaſtiker 
durchaus nicht hoch, halten ſich vielmehr an die Erde. Sokol's 
(Falten) nennt man fie in Böhmen und in Polen, obwohl man 
eigentli dler im Sinne hat.“ Natürlich werden die 
Polen dabei nicht Preußiſche oder Deiterreichtiche doppelköpfige 
Adler, ſondern polniſche Adler im Sinne haben. Wir empfehlen 
1 Pozn.“ zur Abkühlung feiner voreiligen Hitze „Eis⸗ 
um!) äge.“ 

d. Bei dem großen polniſchen Turnerfeſte in Lemberg 
fand zu Ehren der polniſchen Turner aus der Provinz Poſen am 
5. d. M. Abends ein beſonderes Bankett ſtatt, an welchem ca. 150 
Perſonen theilnahmen; die Turner aus der Provinz Poſen waren 
ſämmtlich erſchienen, außerdem viele polniſche Turner aus Galizien 
und Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ſowle czechiſche Turner aus Böhmen. 
Bei dieſem Verbrüderungs⸗Bankett zwiſchen polniſchen und 
czechiſchen Turnern wurden zahlreiche Toaſte ausgebracht, welche 
ſtets entweder das polniſche Niech zyje! oder das czechiſche Na 
dar! hervorriefen. Dr. Kozierowski brachte in czechiſcher Sprache 
einen Toaſt auf die Czechen aus, und drückte dabei die Ueberzeugung 
aus, daß die 100 Meilen (?) große Entfernung, welche die Czechen 
von den Polen trennt, verſchwinden, und die Annäherung eine 
wahre und herzliche brüderliche Gemeinſchaft auf immer hervor⸗ 
rufen werde. Herr Chrzanowski, der Führer der polniſchen Turner aus 
der Stadt Poſen, brachte einen Toaſt auf die Stadt Lemberg aus, 
welche ſo gaſtfreundlich ihre großpolniſchen Brüder aufgenommen 
habe. Dr. Pippich lein Czeche) dankte den Polen für die herzliche und 
brüderliche Aufnahme, welche den Czechen in Lemberg zu Theil ge⸗ 
worden; er erklärte: die Czechen würden auf dem Grabe Koscluſz⸗ 
los in Kratau einen Kranz niederlegen, und brachte einen Toaſt 
auf das „große, ruhmreiche und geeinigte Polen“ aus. Ein Herr 
Michejda aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien dankte den Polen für die 
Hülfe, welche fie den polniſchen „Schleſiern“ leiſten, um ihnen den 
Kampf mit dem „Feinde“ zu erleichtern. (Der Korreſpondent des 
„Dziennil Bozn.“ erklärt: Dieſer Toaſt ſei der ſchönſte von allen 
geweſen, aber aus leicht begreifbaren Rückſichten werde er nicht 
vollſtändig wiedergegeben.) Ein Dr. Baſtyrz (Czeche) gedachte der 
hiſtoriſchen Verbindung beider Nationen und wies darauf hin, daß 
Polen und Czechen unter einem Könige hätten vereint fein müſſen, 
um dann den mächtigjten Staat in Europa zu bilden. 8 

d. Das Rittergut Rudy (im Kreiſe Wreſchen) mit 1270 
Morgen Flächeninhalt, bisher Herrn Bol. v. Götzendorf⸗Grabowsti 
gehörig, iſt von Herrn O. Chriſtmann aus Dobrzyca leinem Polen) 
erworben worden.. 
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Lokales. 


Poſen, den 8. Juni. 


* Titelverleihung. Herr Muſikdirektor Hennig hierſelbſt 
bat, wie wir hören, den Titel Profeſſor erhalten. 

* Warnung vor Schwindel. Wie uns aus unſerm Leſer⸗ 
kreis mitgetheilt wird, iſt in letzter Zeit nach hier vielfach eine 
Broſchüre unter dem Titel „Wie iſt mit Sicherheit Gewinn aus 
Börſen⸗ Operationen zu et aus London geſandt worden, der 
nichts als die ie bſicht zu Grunde liegt, Unkundige 
zur Spekulation anzuretzen. Uns liegt die Broſchüre jetzt ſelbſt 
vor und haben auch wir den Eindruck, daß dieſelbe nur den Zwe 
hat, durch die verlockendſte Darſtellung der Chancen des Börien- 
ſpiels die Spielwuth des börſenunkundigen Publikums anzufachen, 
und, da nur einprozentige Deckung beanſprucht wird, vornehmlich 
dem kleinen Manne Gelegenheit zur Spekulation zu geben. Wir 
wollen deshalb nicht unterlaſſen, vor dieſem offenbar beabftchtigten 
„Gimpelfange“ hiermit eindringlichſt zu warnen. 

Der Vaterländiſche Männer Geſangverein hielt geſtern, 
Dienſtag Abend in ſeinem Vereinslokal bei Lambert ſeine Monats⸗ 
Verſammlung ab. Nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Oberlandesgerichts⸗- Sekretär Ekke, berichtete Herr 
Eiſenbahn⸗Sekretär Nößke über den Stand der Sängerreiſekaſſe. 
Danach betrug der Beſtand im vorigen Jahre 27,56 M., die Ein⸗ 
nahme in dieſem Jahre 210,56 M., und der gegenwörtige Beſtand, 
da die Ausgaben im vorigen Jahre nur 11 M. betrugen, 226,58 M. 
Dem Kaſſenführer wurde hierauf Decharge ertheilt. Nach dieſem 
theilte Herr Ekle mit, daß an der am Sonntag, den 26. d. M 
ſtattfindenden Wee k e nach Wollſtein, an welchem Tage der 
dortige Geſangverein I ſein 30jähriges Beſtehen und gleichzeitig 


andidaten für die Präſident⸗ 5 


seen Dirigent Herr Nawacti die Feier ſeiner 30 jährigen Thitig⸗ 
keit als Dirigent dieſes Vereins begeht, vom Bein ca 70 Die 
glieder theilnehmen werden. Die Abfahrt von hier erfolgt früh 
Uhr. Für die Theilnehmer wird beim hieſigen Etſenbahn⸗ 
Beriebsamt halber Fahrpreis beantragt werden. Hierauf wurde 
zur Abſtimmung über die Aufnahme der Herren, welche ſich zum 
Eintritt in den Verein gemeldet hatten, geſchritten, und es war 
das diesmal eine außergewöhnlich große Zabl, denn nicht weniger 
als 25 Herren hatten ſich zum Beitritt gemeldet, darunter viele, 
welche ſchon einmal Mitglieder des Vereins geweſen, aber in den 
letzten Jahren wieder ausgetreten ſind. Dieſe große Zahl der 
Neueingetretenen iſt ein erfreulicher Beweis, daß der Verein nach 
wie vor hierſelbſt beliebt und angeſehen iſt. Nach Beendigung des 
Aufnahmeaktes wurden die neuen Mitglieder eingeführt und von 
dem Vorſitzenden mit herzlichen Worten und von den Sängern 
mit dem harmoniſchen „Gruß Gott“ begrüßt. Im Weiteren wurde 
mitgetheilt, daß Herr Pianiſt Krug hier dem Vereine zwei von 
ihm in Muſik geſetzte Lieder für Männerchor gewidmet habe, wor⸗ 
auf die Verſammlung dem Geber durch ein Hoch ihren Dank aus⸗ 
ſprach. Nach Schluß des geſchäftlichen Theiles trat die Geſelligkeit 
in ihre Rechte. 
br. Der Handwerkerverein, welcher im Sommer nicht blos 
für ſeine Mitglieder geſellige Zuſammenkünfte veranſtaltet, ſondern 
ihnen auch Gelegenheit bietet, intereſſante und ſehenswerthe 
größere Etabliſſements in der Stadt und Umgegend in größerer 
Geſellſchaft zu beſuchen und daſelbſt über die wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände Belehrung zu empfangen, wird morgen die chemiſche 
Fabrik, früher Moritz Milch & Co, jetzt Aktiengeſellſchaft, in 
Jerſitz beſichtigen. Der gemeinſame Abmarſch findet vom 
önigsthore um 2¾ Uhr Nachmittags ſtatt. 

br. Die Generalverſammlung des Provinzial⸗Landwehr⸗ 
verbandes findet, wie betannt, am Montag, den 4. Juli d. Is. 
dem letzten Tage des 6. Provinzial⸗Landwehrfeſtes, Vormittags 
10% Uhr im Lambertſchen Saale blerſelbſt ſtatt. Für dieſelbe iſt 
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt worden: Berichterſtattung 
über die Lage und Wirkſamkeit des Provinzial-Landwehrverbandes, 
Bericht über die Rechnungslegung und Ertheilung der Entlaſtung 
für den Rendanten, Berichterſtattung des Abgeordneten des Pro⸗ 
vinzialverbandes, Herrn Collatz, über den Verlauf des 21. Abgeord⸗ 
netentages des Kriegerbundes in Flensburg, Antrag des Vorſtan⸗ 
des des Kriegerbundes, betreffend die Erhöhung der Beiträge zu 
den Verwaltungskoſten ($ 8 B. b. der Satzungen des Kriegerbundes) 
event. Aenderung des $ 5 der Statuten des Provinzialverbandes, 
Bericht über das Verbandsorgan, die „Poſener Landwehr⸗Zeitung“, 
Ernennung des Oberpräſidenten v. Wilamowitz zum Protektor des 
Verbandes, Antrag des 12. Bezirks (Kriegerverband Inowrazlaw) 
auf Abänd rung der SS 4 und 6 der Statuten des Provinzial⸗ 
verbandes und Beſtimmung des Feſtortes für das nächſte Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehrfeſt. . 

br. Im Beely'ſchen Garten findet morgen, Donnerſtag, um 
6 Uhr Abends großes Concert, ausgeführt von der Kapelle 
des 6. Grengdier⸗Regiments, ſtatt. Bei der jetzt wieder eingetretenen 
wärmeren Witterung bietet der ſchöne, wohlgepflegte Beely'ſche 
Garten einen ſehr angenehmen Aufenthalt, ſodaß ein Beſuch nur 
zu empfehlen iſt. a 

br. Vom Fiſchfang. Alljährlich werden im Frühjahre in 
der Warthe in nächſter Nähe Poſens viele Störe gefangen, in 
dieſem Frübjahre ſcheinen unſere Fiſcher aber beſonderes Glück 
zu haben, denn geſtern ſind wieder fünf größere Exemplare von 
Stören an der Walliſcheibrücke gefangen worden. Der Stör iſt 
bekanntlich ein Seefiſch und kommt nur im Frühjahr der Nah⸗ 
rung wegen in die Flüſſe, wo er dann in großen Mengen weg⸗ 
gefangen wird. 
Feuer. Heute Mittag 1 Uhr war Langeſtraße Nr. 4 in 
einer Wohnung ein Holzriegel des Dachfenſters auf bis jetzt nicht 
ermittelte Weiſe in Brand gerathen, der von dortigen Perſonen 
aber ſchnell gelöſcht wurde. Die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr 
konnte, da eine weitere Gefahr nicht vorlag, ſogleich wieder abrücken. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer wird ſeine Nordlandsreiſe 
von Kiel am 29. d. Mts. antreten, nachdem er an den vor⸗ 
hergehenden Tagen den dortigen Regatten beigewohnt hat. 
Der Kaiſer geht zunächſt nach Bodö, wo die Beſichtigung 
Salenſtrons ſtattfindet, alsdann weiter nach den Lofoten, wo 
der Kaiſer den Walfiſchjagden beiwohnt, einige Fjords, wie 
Lagefjord, Ranenfjord beſucht und dann über Drontjem zum 
Beſuch von den früher bekannten Fjords, wie Nord- und 
Sognefjord, nach Wilhelmshaven zurückkehrt, wo der Kaiſer 
in den erſten Auguſttagen eintrifft. Sort 

Petersburg, 8. Juni. Bezüglich der Kieler Zuſammen⸗ 
kunft ſchreibt das „Journal de St. Petersbourg“: Alle Friedens⸗ 
freunde Europas werden in der Begegnung der beiden Monarchen 
ein neues Pfand erblicken für die Aufrechthaltung und Be⸗ 
feſtigung einer friedlichen Lage, welche ſo angenſcheinlich den 
Intereſſen Aller entſpricht. 

Bern, 8. Juni. Der Nationalrath hat mit 85 gegen 
13 Stimmen den Handelsvertrag mit Italien genehmigt. 

Paris, 8. Juni. Die Morgenblätter ſagen, der Beſuch 
des Großfürſten in Nancy bekunde, welchen Werth der Zar 
darauf lege, Rußlands Freundſchaft mit Frankreich ungeſchmä⸗ 
lert zu erhalten. Die Kieler Begegnung, ſagt das „Journal 
des Debats“, habe eine beruhigende Bedeutung, da der Zar 
kundgab, die korrekten Beziehungen zu Deutſchland und zu 
Kaiſer Wilhelm aufrecht halten zu wollen. Der „Radical“ 
meint, Rußland wollte durch die Kieler Begegnung bekräfti⸗ 
gen, daß es gute Beziehungen ſowohl zu Frankreich als zu 


ck Deutſchland zu ſehen wünſche. 


Berlin, 8. Juni. n ra der „Bol, 
Ztg.“] Prof. Fiſcher in Würzburg erhielt einen Ruf nach 
Berlin als Nachfolger des Chemikers Hofmann. 

Heute Vormittag fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums 


Im Prozeß Polke hat der Staatsanwalt Reviſion an⸗ 
gekündigt. a 
Das Generalkonſulat in Warſchau ſoll nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ in ein einfaches Konſulat umgewandelt werden. 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet, daß nach Nachrichten aus 
engliſcher Quelle Emin Paſcha geſtorben iſt. Dr. Stuhlmann 


ſtatt 


ſei unterwegs nach der Küſte. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Dadu Schna⸗ 
bel mit Herrn Bergreferendar 
Karl Denker in Clausthal. Frl. 
Eliſabeth Jenckel mit Herrn Dr. 
Karl Buſchbaum in Hannover. 
Frl. Antonie Huege in Berlin 
mit Herrn Bergaſſeſſor, Lieut. d. 
Reſerve Fritz Trippe in Marten. 

räulein Tony Meldinger mit 
Br Fabrikbeſitzer, Lieutenant 
d. L. genen Otto in Berlin. 
Sräufen Helene Köls mit Herrn 
Robert Könecke in Berlin. Frl. 
Käthe Franke in Hünern mit 
Herrn Staatsanwalt Kobbenach 
in Breslau. 

Verehelicht: Hr. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Rudolph Claren mit 

rl. Agnes Täſchner in Berlin. 

err Dr. Arnold Zehme mit 
räulein Ella Heyne in Merſe⸗ 

urg. Herr Ingenieur, Lieut d. 
Referve Theodor Wendt in Ber⸗ 
lin mit BR Wanda Reinecke 
in Breslau. 

Geboren: Ein Sohn: gr 
Dr. Kabierske in Breslau. Hr. 
Dr. H. Versmann in Hamburg. 
Herr Königl. eu = Bau= 
meister Marcuſe in Lublinig. 

ine Tochter: Hr. Major 
chr. von Wagner in Dresden. 

I Prem.⸗Lieutenant Neumann 
in Berlin. 3 

Geſtorben: Herr Reinhard 
von Reuß in Bleckendorf. Herr 
Regierungs⸗Rath a. D. Franz 
Gierlichs in Koblenz. Hr. Ritter⸗ 

utsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. F. 

. Wuppermann in Haus Ro⸗ 
holz. Herr Thier⸗Arzt Ed. Elend 
in Berlin. Freifrau Jen von 
Saint Remy, geb. Hohenſchutz 
in Köln. Frau Dr. Anna Krömer, 
eb. Lex in Ratibor. Fr. Erb⸗ 
ſcholteſſe beſitzer Bertha Pauli, 
geb. Scholz in Deutſch⸗Liſſa. 


 Beeiys barten. 


8353 
a. © 2 


Heu 5 
Donnerſtag d. 9. Juni 


Großes Concert. 


Anfang 6¼ Uhr. Entree 10 Bf. 


Verein „Humor“. 
Heute Abend 9 Uhr im Vereins⸗ 
lokal 369 


8 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
Zahlreiches Erſcheinen ſehr er⸗ 


wünſcht. 
Der Vorſtand. 
l. 0. 0. F. 
D. d. 9. VI. 92. A. 8½ U. Ex. S. 


“ws 
Zum bevorſtehenden Wollmarkte 
empfehle mein Reſtauxant. 8332 


J. Manasse, Markt 98. 


A Misihs-Gesnehe, IA 


3 Zimmer, zu vermiethen 

8184 Schützenſtraße 22. 
Breslauer Str. 9 8206 

I. Etage ſofort zu vermiethen. 
Schüben- tr, 20, 

part., 4 Stuben zu vermiethen. 


Bergſtraße 15, 


vis-A-vis Petri⸗Platz, 8279 
Saal, 5 Zimmer, Küche mit Zu⸗ 
behör vom 1/10. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, I. Etage. 
Möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
ſof. z. verm. Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 
Möbl. 3 ſep. 
Eing., zum 1. Juli zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


Sandſtraße 8 


ſchöne freundliche Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Küche, Entree ıc. 
billig ſofort od. 1. Juli zu verm. 
8355 Frau J. Bittner, part. 
Zum Wollmarkt 
4 möbl. Zimmer, jed. ſep. Eingang, 
tageweiſe zu verm. Bäckerſtr. 17, 
Vorderh. 1 Tr., r. 8338 
St. Martinſtr. 64, II. Etage 
links, iſt wegen Umzug nach einer 
anderen Stadt vom 1. Okt eine 
Wohnung von 7 Stuben für 
1200 Mk. zu vermiethen. 8335 
Eckladen, m. 4 angr. Z. u. Küche, 
z. Fan eeign.; Wohn. v. 
4, 3, 2 Z. u. K., Part u. I. Etag. per 
Okt. z verm. Gr. Gerberſtraße 23. 
Breiteſtraße 15 
eine 3 3 Zimmer, Küche 
ze. parterre, eine kleine Wohnung 
II. Stock zu vermiethen. 8342 


eundl. Wohnungen, 2 u. 8364 


Lambert's Garten. 


Heute Donneritag: 


Grosses Konzert 


von der Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments Kaiſerin Nr. 2, 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schöppe. 

Anfang 8 Uhr. 

Entree 20 Pf. 8345 


Zum Beſten des Poſener Bezirks⸗ 
Frauen⸗Vereins 


Großes Doppel⸗Konzert, 
Sonnabend, den II. Juni cr., 
im Zoologiſchen Garten. EM 


Humoriſtiſche Vorträge, Blumen: und Kuchen⸗Buden, 
ſowie Spiel⸗Buden für Kinder. 
Kaſſen⸗Eröffnung 3 Uhr Nachm. Beginn 5 Uhr Nachm. 
Entree 50 Pf., für Kinder 25 Pf. 

Vorverkauf der Billets bei den Herren: 
Bote & Bock, Wilhelmsſtraße, 
Neumann, Zigarren⸗Handlung, Wilhelmsplatz, 
Antoni Roſe, Neueſtraße, 
„Schleyer, Breiteſtraße, 
. Kahlert, Kolonialwaaren⸗Handlung, Schloſſerſtr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 


Konzert im Saale ſtatt. 

Abonnements⸗Billets haben für den Beſuch der Thier⸗ 
Abtheilung Gültigkeit, für andere Beſucher derſelben Eingang von 
der Bukerſtraße. 831 


Agueur⸗Fabtik, Wein⸗, Bier- u. Cigarren⸗Handlung. 


St. Murkowski, Poſen, Langeſtr. 3 


ff. Himbeer⸗Limonade & Flaſche zu 1,50, 1,20, 0,80, 0,60 u. 0,45 Pf. 

C . 2 Liter von 1,30 bis 10,50 Mk. 

gem. Champagner . a Flaſche „ 4,00 „ 10,00 „ 
eutſch. dito. { ä 1,70 905 


* * a * . * * 
Diverſe Liqueure u. Weine zum Engros⸗Preiſe. 
50 Fl. Kulmbacher Bier zu 6,50 und 7,5. 


50 „ Grätzer „ „ 0 
50 „ Lager „ 3.50 
4,00 


" " 


50 „ Biliner 
liefert franko Haus excl. Glas. 


Lee Herren⸗ Confection⸗ 
Ein Kutſcher [Reisender 


ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten J. W. 25. 
poſtlagernd Poſen. 8362 


Ein junger Mann, 
der Kolonial⸗, Delikateſſen⸗ und 
Deſtill.⸗ Branche, 22 Jahre alt, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
1. Juli anderweitig Engagement. 
Poſtl. unt. M. M. 40. Gneſen. 
Ein Mecklenburger 


ſucht Administration 


eines größeren Gutes od. Pacht⸗ 
adminiſtration eines mittleren 
Gutes. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seit 8326 


e. 2 
Sachse-Zielenzig 
i. d. Neumark. 

Ein junger Mann, 
flotter Verkäufer und ſicherer 
Komtoriſt, ſucht, geſtützt auf 
iſchei 70. 1 il Bl en . e 
r TeineR fl.- SE ellung im Kolwg. oder 
Bangeſchälts ae a5 Kompt. irgend einer Branche. 


Lehrling Olf. u. A. L. 10 Exped. d. Ztg. 


1. J. gebild. Mädchen |. St. als 
mit guter . geſucht. Reiſebegleiterin. N. i. d. E. d. Z. 
Offerten erbeten an die Exp. d. 


Haushälter umverhetrathet, per Spezeriſt. 


h 1. Juli er. geſucht Ein tüchl. . Mann, flotter 
Friedrichſtraßſe 28. Eypedient, poln. Sprache müchtig, 
Selbſtändige erfahrene mit n ſucht per 


Wirthſch afterin j 1. Juli in einem Ko 


die auch der polniſchen Sprache geichäft Stellung. 


8223 

; Gefl. Off. unt. 8 B. 50 poſtl. 
mächtig ſein muß, wird geſucht. S: g 
Gehalt 940 Mar Tarnau O. ©: erbeten 


k. 8294 
e be eee, 


| Nattentod 


tüchtige Wirthin. 
aus der Chem. Fabrik Lentsch b. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 

8266 Helling, Lagiewnik 
Deutschwette tödtet ſofort u. radikal 
alle Ratten ohne Gefahr f. Men⸗ 


b. Zlotnik (Poſen). 
Für die Herrſchaft Chludo⸗ 
ſchen u. Hausthiere. Carton a 50, 
1 1 M. bei F. 6. Fraas Nachf., 


wo bei Poſen wird zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt ein a 2 
Schmalz, Friedrichsſtr. 25, Paul 
68 Wolff, Wilhelmsplatz 3. 6157 


teten 5 
Stellen-Gesuche, EE 


L. Eckart 
Junger Mann, 


von ſofort findet Stellung 

8337 St. Martin 33. 
3 lichtige Schachtmeiſter 

finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei Bauunternehmer 
Tietz, Ratibor, Ob.⸗Schl. 


Töpfer! 


2 tüchtige Ofenſetzer können 
ſofort eintreten bei 8325 


Peters in Jnowrazlam. 


Für mein Kolontalwaax.⸗„Eiſen⸗ 
und Weingeſchäft ſuche für 1 5 


einen jüngeren 8 


Kommis, 
ſowie auch unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern. 


Herrn. A. Kall, Stenſchewo. 


Ein kräftiger Arbeiter w. 
verlangt im e 


onialwaaren⸗ 


Materia 
gegenwärtig in Stellung, ſucht per 
1. Juli er. dauernde Stellung. 


Gefl. Off. unt. J. M. 101 Hof 


unübertroffen in ſeiner Wirkung. 


E Wanzentod, 
ft, der poln. ſpricht, Zu haben in Fl. à 50 u. 30 Pf. 
L. E 


8150 


tl. 
Mrotſchen erbeten. 8267 


La! 1 N 


2 tin 14 B 8 h 
St. Martin 14. 
B. Scherek, 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
st. Karlsruhe. wel 
Lebensverſicherung. 


= 78 Millionen Mark Vermögen. 
67072 Verſicherungen über 275 Millionen Mark Kapital. 
Günſtige Bedingungen. Niedere Beiträge. Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 
＋ Dienſtkautionen an Beamte. Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 


AR 


3822 


8 


Die nächste Ziehung 


der Weimar - Lotterie 


findet vom 18.—20. Juni d. J., also nächste Woche, statt. 
diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne 200, 000 Mark, 
dabei Hauptgewinne an w. 50,000 M., 20,000 M., 10,000 M. u. s. W. 


(auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in 
den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu 
beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Ich beehre mich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich 
meine seit dem Jahre 1869 unter der Firma Eduard Feckert jr. 
bestehende 


Colonialwaaaren-, Delikatessen-, Wein- und 
Wild - Handlung 
Berliner- und Motoriastr.-Eoke, meinem bisherigen Mitarbeiter Herrn 
Hieronymus von Laskowski 


und dessen Gesellschafter Herrn . 
Walenty Andruszewski 


käuflich übergeben habe. a : 
Meine Cigarren-Handlung unter gleicher Firma, Vietoriastr. 8, 
werde ich unverändert weiter fortführen. 
Indem ich für das mir seit 23 Jahren bewiesene Wohlwollen 


Zur Verloosung kommen in 
— 
351 


Die 1 der Looſe 
zur I. Klaſſe Königl. Preuß. 
187. Lotterie hat bis zum 
20. d. Mts., Abends 6 Uhr, 

8356 


zu erfolgen. 


H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Privat⸗Unterricht 
in der Buchführung u. im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen ertheilt 8073 

f. Szafarkiewiez. 


1 1 7 — er) ‚bitte er 1 gütigst zul) ‚# leider 2 
übertragen und für mein Cigarren-Geschäft weiter zu bewahren.]? 1) 2 
Hochachtungsvoll au lei kr Kurſus 
für Damen 


beginnt bei mir in 8328 


Poſen au 1. Jui. 


Achtungsvo 


M. Kazubowski, 
Breslauerſtr. 18, III., links. 


in bei verſchie⸗ 
Condurango⸗Wein denen Ma- 
enleiden ärztlich empfohlen. 
Pepſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
191 nach Vorſchrift des 
tof. Liebreich dargeitellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
führmittel) ärztlich empfohlen. 
reife: / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 
Probeflaſche 75 Pf. 6823 


Eduard Feckert jr. 


——— — 


Bezugnehmend auf vorstehende Mittheilung gestatten wir 
uns hierdurch höflichst anzuzeigen, dass wir die erwähnte 
Handlung nunmehr unter der Firma 


Tüuard Feckert Nachfolger 


in bisheriger coulanter Weise weiterfortführen werden. 

Unser Unternehmen bitten wir durch Zuwendung hoch- 
schätzbarer Aufträge gütigst zu unterstützen und wird es stets 
unser eifriges Bestreben sein, die geehrten Abnehmer recht 
prompt und gewissenhaft zu bedienen. 

Hochachtungsvoll 


Hieronymus von Laskowski, ö 
Walenty Andruszewski. 


eehrten Publikum Poſens und 
erkauf meiner Gärtnerei vom 


Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab. 
Rothe Apotheke. En 


eee 
alls, 


Hierdurch mache ich einem 
Umgegend bekannt, daß ich wegen 
heutigen Tage ab ſämmtliche 


Topfpflanzen⸗Beſtände 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkaufe, um bis 1. Juli d. J. 
gänzlich damit zu räumen. W pi 8368 
. 4 * 
nnig. . Riemann, 
takt, 
„prakt zubungst, 


200 Marf 
Mein feit vielen Dezennien am hieſigen Orte beſtehendes 


eit v gegen Unterpfand auf Abzahlung 
Ledergeſchäft löſe ich anderer Unternehmungen wegen zum 1. Ok⸗ werden geſucht. Offerten unter 


kreuzs., v. 380 M. an 
Ohne Anz. à 18 M. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. Fabr 


5 EN Neanderstr. 16. 


bier = I lich auf. we Fe da dene aus | W. 808 Exp. d. 31g. 8301 
allen ungen, oßhaaren ꝛc. beſtehend, gelangt von 8277 
heute ab herabgeſetzten Compagnon 


t gu Ausverkauf zu ganz bedeutend 
Preiſen. Alle cher aaf welche mir ya verſchulden, fordere 
ich hierdurch höflichſt auf, recht baldigſt Zahlung zu leiſten. Meine 

eſchäftsräume find vom 1. Oktober er. ab zu vermiethen. 


MI. S. Wollenberg, 9900 
Comtoir und Lager Büttelstrasse 23. 


mit 6—10 000 Mark Einlage für 
e 

N — 1 irt. 
P.. E. 408 a. d. Exp. d. Z. 


Verloren. 


Eine gold. Broſche m. Brillant 
v. d. Hauſe St. Martin 62 verl. 
ae a 82 5 Finder w. 

kr g. St. Martin 62, 
III. links, abzugeben. a 8260 


Lorgnette 


lang, Schilöpattichalen und Ein- 
aſſung am Sonntag Vormittag 
vom Victoriagarten bis Ritter⸗ 
ſtraße 11 verloren. Wiederbringer 
angemeſſene Belohnung Ritter⸗ 
ſtraße 11, II. Eta. links. 8360 


Mein ſehr reichhaltig ſortirtes 8327 


MR Tapeten - Lager 
enthält durchweg nur neue, geſchmackvolle Muſter und halte 
daſſelbe zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 


gism. Ohnstein. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


feinſten Junifiſch, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln] empfiehlt 


Grosse berberstrasse No. 42 


Nr. 392, Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

©. Zwiſchen den Korufe dern hinzuwandeln, gewährt jetz 
eine große Freude. Denn hoch und dicht und üppig dehnen ſich 
die prächtigen Aehrenfelder faſt unabſehbar vor unſeren Blicken 
bin. Wie relzend iſt der Anblick des wogenden Aehrenmeeres, das, 
vom Winde ſanft bewegt, gleich der weiten Meeresfläche in grünen 
Wellen fortzufließen ſcheint. Und dieſes geheimnißvolle Rauſchen 
und Lispeln, dieſes freudige Neigen und Grüßen der unzählbaren 
— und Aehren! Darüber aber, hoch in den Lüften läßt die 
erche ihr trillerndes Loblied erſchallen, und drinnen, tief verborgen 
im weiten Halmenfelde, ertönt der Daktvlus des Wachtelichlages 
und der ſchnarrende Schrei des grauen Rebhuhns. Wahrlich, es 
iſt ein eigenartiger Zauber, der uns jetzt zwiſchen den Kornfeldern 
umweht! Unwillkürlich ſchweifen die Gedanken in die Vergangen⸗ 
5 zurück zu der fleißigen Arbeit des Landmannes, die erforder⸗ 
ich war, dieſe fruchtbeſtandenen Felder alle jo wohl zu beſtellen. 
Aber auch vorwärts eilen ſie in die Zukunft zu dem reichen Ernte⸗ 
zen, zu dem wohlfeilen Brote, das wir Alle von Wind und 
etter von Regen und Sonnenſchein erwarten. Möchten ſich des 
Landmanns und Allex Hoffnungen auf eine recht geſegnete Ernte im 
reichſten Maße erfüllen! Wer am Kornfelde hinwandelt, wird 
nicht heimkehren ohne die Lieblingsblume weiland Kaiſer Wilhelm J., 
die blaue Kornblume (Centaurea cyanus). Ueberall im Korn⸗ 
felde, oft in ungeheurer Menge, ſiedelt ſich die blaue Cyane an, 
um mit dem Roggen zugleich, Anfang Juni, in die Blüthe zu 
gehen. Schmucklos an Stengel und Blättern, verdankt die Korn⸗ 
blume ihre Beachtung einzig der lieblichen Färbung der zahlreichen 
Blüthchen, die in Köpfchen zuſammengedrängt, von einem ſchuppi⸗ 
en Hüllkelche umſchloſſen werden und jo eine Korbblüthe bilden. 
eutlich heben ſich auf den erſten Blick die langen, röhrigen, un⸗ 
fruchtbaren Randblüthen von den unſcheinbaren Scheibenblüthen 
ab, aus denen die tiefblauen Röhrchen der erwachſenen fünf Staub⸗ 
gefäße weit hinausragen, in ihrem Innern den dünnen Stempel⸗ 
faden bergend. Sieht der Landmann ſchon die blaue Kornblume 
ungern in ſeinem Getreide wuchern, noch läſtiger iſt ihm der röth⸗ 
liche Kornraden (Agrostemma githago), deren ſchwarzer Samen 
durch Sieben aus dem Korn entfernt werden muß, bevor es ver⸗ 
mahlen wird, weil ſonſt das Brot bitter ſchmecken und der Geſund⸗ 
u nachtheilig ſein würde. Zu den häufigen Unkräutern der Saat- 
der zöühlen ferner die feuerrothe, weithin leuchtende Klatſchroſe 
(Papaver rhoeas), die Acker-Hundskamille Anthemis arvensis), die 
ſchwer zu vertilgende goldgelbe Wucherblume, die zottige Wicke 
(Vicia villosa), der Acker⸗Ritterſporn und einige andere Unkraut⸗ 
Pflanzen. So wenig angenehm alle dieſe Getreidepflanzen dem 
Landmann ſind, der Wanderer erfreut ſich an der lebhaften Fär⸗ 
dung ihrer Blüthen, die er gern zu einem Sträußchen windet, als 
Zeichen ſeines Ganges durch die Fruchtgefilde der ſegenbringenden 

Göttin Ceres. 3 : : 
br. Kleine Mittheilungen. Ein Landwehrmann 
welcher zu der heute beginnenden vierzehntägigen Uebung einbe⸗ 
rufen war, traf heute früh etwa um 8 Uhr aus der Oborniker 
Gegend mit der Eijenbabn hierſelbſt ein und wollte ſich vom Bahn: 
Hof aus zu dem Geſtellungsplatze begeben. Auf der Berlinerſtraße 
erkrankte er jedoch plötzlich und mußte ſofort auf polizeifiche 
Veranlaſſung in das Garniſonlazareth geſchafft werden. — Gele⸗ 
gentlich einer Schlägerei wurde geſtern Abend auf der 
Walliſchei in der Nähe der Brücke der Hauptſchläger durch den 
herbeigeeilten Schutzmann vethaftet, als plötzlich ein Glaſer hinzu⸗ 
kam, auf den Schutzmann losſchlug und den Gefangenen zu be⸗ 
freien verſuchte, ſo daß der Schutzmann ſich hen ſah, ſeinen 
Gefangenen loszulaſſen und den Glaſer an deſſen Stelle zu ver⸗ 
haften. — So oft auch ſchon vor Taſchendieben gerade auf 
dem Zentralbahnhof gewarnt iſt, immer wieder findet 
ſich für die Langfinger dort Gelegenheit zu neuen Dieb 
ſtäblen. So wurde z. B. erſt geſtern Vormittag wieder einem 


= 


Schachtmetſter aus der Umgegend auf dem Bahnhofe jeine Taſchen⸗ 


Uhr aus der Weſtentaſche geſtohlen. — Verhaftet wurde heute 
früh ein Burſche, welcher vor einigen Tagen einem Kaufmann in 
der 3 aus unverſchloſſenem Schrank einen Revolver ge⸗ 
ſtohlen hatte. — Beim Auspumpen der Kloake eines Grundſtücks 
in der Halbdorfſtraße waren geſtern Abend etwa 1½ Kubikmeter 
Schlamm in den Rinnſtein übergelaufen, ſo daß die ganze Straße 
durch den üblen Geruch verpeſtet wurde. Erſt nachdem der Rinn⸗ 
ſtein vollſtändig mit Waſſer ausgeſpült und Alles wieder gereinigt 
war, verzog ſich der üble Geruch — Ein Arbeiter und ein Schänker 
prügelten ſich geſtern Abend in der Großen Gerberftraße vor 
einer Deſtillation. Erſt durch einen hinzukommenden Schutzmann 
wurde Ruhe und Ordnung hergeſtellt. — Geſtern Vormittag brach 
auf dem Königsplatz an einem ſchwer mit Kohlen beladenen Wagen 
einer biejigen Spritfabrik das linte Hinterrad. Nachdem ein 
un eingeſetzt war, konnte der Wagen ſeine Fahrt weiter 
rtſetzen. 


u 


Berufung der Volksſchullehrer in di Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen. Die königl. Reglerung, Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweien, hierſelbſt hat bei der Berufung der Volksſchul⸗ 
lehrer zu Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen und zu 
deren Stellvertretern in unſerem Regierungsbezirke in der Erwä⸗ 
gung, daß die Thätigkeit dieſer Kommiſſionen wichtigen Staats⸗ 
intereſſen dient, und in der Vorausſetzung, daß die Heranziehung 
der Lehrer zu dieſem Geſchäfte im Allgemeinen keine erhebliche Beein⸗ 
trächtigung des Schuldienſtes zur Folge haben werde, bisher davon 
abgeſehen, den ihr unterſtellten Lehrern die Einholung einer dienſt⸗ 
lichen Exlaubniß zur Uebernahme des bezeichneten Nebenamtes zur 
Pflicht zu machen. Nachdem dieſelbe jedoch in Erfahrung gebracht 
hat, daß zu dieſem Amte eine nicht unbedeutende Zahl von Lehrern 
berufen worden iſt, und da man vorausſehen kann, daß bei dem 
Mangel an geeigneten anderen Perſonen auch künftig in weitem 
3 5 auf die Volksſchullebrer wird zurückgegriffen werden, hält 
ſie es im Intereſſe des Dienſtes für geboten, ſich die Verſagung 
der Erlaubniß zur Uebernahme des bezeichneten Amtes im einzelnen 
Falle vorzubehalten, wenn auch zur Vermeidung unnöthigen Schreib⸗ 
werks die Genehmigung nicht in jedem Falle nachgeſucht zu werden 
braucht. Die Regierung ermächtigt deshalb die Kreisſchulinſpek⸗ 
toren, den Lehrern die Erlaubniß zum Eintritt in die Vorein⸗ 
chätzungs Kommiſſionen ihrerſeits zu ertheilen, ſofern nicht in ein⸗ 
zelnen Fällen beſondere Bedenken Den vorliegen. In ſolchen 
Fällen iſt jedesmal der Regierung Bericht zu eritatten. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben die Lehrer die Pflicht, ihre Ernennung oder 
Wahl zu Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen oder zu 
deren Stellvertretern dem Kreisſchulinſpektor ſofort anzuzeigen. 

Die Auskunftſtelle des Vereins „Zonentarif“ für die 
billigſten Eiſenbahnfahrkarten (Berlin, Steglitzerſtraße 70) 
theilt zur Vermeidung zahlreicher Mißverſtändniſſe mit, daß ſie die 
Auskunft keineswegs bloß für Reiſen von und nach Berlin ertheilt, 
ſondern für jede beliebige Eiſenbahnreiſe tnner- 
halb Europas. Die Anfragen müſſen jo beſtimmt wie mög⸗ 
lich geſtellt werden und namentlich Angaben über Reiſedauer, 
Reiſeweg und Gepäck enthalten. Es empfiehlt ſich übrigens, 
bei der bevorſtehenden Hauptreiſezeit, die Anfragen nach Möglich⸗ 
keit einige Tage oder Wochen vor dem Reiſeantritt zu ſtellen, da 
bei der ſtets wachſenden Fülle von Anfragen de Beantwortung 
ſich immerhin gelegentlich um einige Tage verzögern kann. — 
Jede Auskunft wird unentgeltlich ertheilt, unter 
den ſchon früher bekannt gegebenen Bedingungen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Oriatnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

N Liſſa i. P., 6. 2 [Verhaftung. Auffinden 
einer . Vieh erre. arktpreiſe.] In der 
vergangenen Woche wurde hierſelbſt der Fuhrwerksbeſitzer B. ver⸗ 
haftet. Wie verlautet, fol ucher und Betrug vorliegen. — 
Geſtern wurde im Reiſener Walde der Leichnam eines Maurers 
aufgefunden. Jedenfalls iſt der Mann beim Gange von oder zu 
der Arbeit von Unwohlſein befallen worden, und hat ſich in Folge 
deſſen einige Schritte vom Wege im Walde niedergelaſſen, wo ihn 
plötzlich der Tod ereilt haben muß. Sein Handwerkzeug lag noch 
neben ihm. Der Name des Verſtorbenen konnte bis jetzt nicht 
feſtgeſtellt werden. — In hieſiger Stadt war bei 7 Beſitzern das 
Vieh an der Maul⸗ und Klauenſeuche erkrankt. Seit dem 4. Mai 
er. iſt ſowohl hier als auch in der Umgegend kein neuer Er⸗ 
krankungsfall vorgekommen; auch ſind ſämmtliche Thiere wieder 
geſund. Wie verlautet, wird die Viehſperre demnächſt aufgehoben 
werden, ſo daß der für den 15. d. Mts. angeſetzte Viehmarkt ſtatt 
finden kann. — Am 3. d. M. zahlte man auf dem biefiaen Wochen- 
markte für 100 Kilogramm Weizen 2135 — 22.45 M., Roggen 18.65 
bis 19,95 M., Gerſte 15,05 —16,35 M., Hafer 14.20 15,80 M., 
Kocherbſen 19—21 M., Kartoffeln 4—4,80 M., Stroh 3—3,50 M., 
Heu 4—5 M.; 1 Kilogramm Butter koſtete 1,90—2,10 M. und 
1 Schock Eier 22,20 M. 

V. Frauſtadt, 4. Juni. [( Manöver⸗Gelände⸗Beſich⸗ 
tigung. Seuche. Neubau eines Gymnaſialge⸗ 
bäudes b Zur Beſichtigung des Manöver⸗Geländes um Frauſtadt 
traf heut Morgen mit dem um 6 Uhr 48 Min. aus Poſen kom⸗ 
menden Zuge der kommandirende General des V. Armeekorps, 
von Seeckt, mit ſeinem Adjutanten hier ein, und begab ſich ſofort 
mittelſt des bereit gehaltenen Wagens nach dem von hier nahe be⸗ 
legenen Neuguth, von wo aus die Beſichtigung ihren Anfang nahm 
und ſich bis nach Liſſa i. P. erſtreckte. — Auf dem Dominium Ober⸗ 
Zedlitz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und die 
Sperrung des Gehöfts angeordnet worden. Dagegen iſt die Seuche 
auf dem Dominium Geyersdorf erloſchen und die angeordnete 
Sperre aufgehoben worden. — Geſtern Nachmittag wurde der 
Baugrund des Neubelt'ſchen Grundſtücks von Seiten des königlichen 


— 
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— 


Kreisbauinſpektors Wollenhaupt aus Liſſa einer Unterſuchung unter⸗ 
worfen. Das Grundſtück ſoll zur Erbauung eines Gymnaſtalgebäudes 
uns einer Tuna, angekauft werden. Das Reſultat der Unter⸗ 
juchung fit ein günſtiges zu nennen. 2 

V. Franſtadt, 6. Juni. [Selbftmord.] Am 3. d. M., Abends, 
logirte ſich in Glogau in einem auf der Preußtiſchen Straße be⸗ 
legenen Gaſthofe der im 21. Lebensjahr ſtehende Bureauvorſteher 
Ludwig L. von hier, ein. Als der Giſt dis Sonnabend Mittag 
noch kein Lebenszeichen von ſich gegeben hatte, ſchien dem Wirthe 
die Sache doch etwas bedenklich, zumal der Gaſt die Stube von 
innen verſchloſſen hatte. Er ließ nun nehr den Haushälter mittelit 
Leiter durch das Fenſter in das Zimmer ſteigen, und nun gewahrte 
man erſt, was während der Nacht geſchehen war. Vor dem Bette 
am Fußboden lag L. leblos da; er hatte ſich mittelſt eines Revolbers 
erſchoſſen. L., welcher aus Koſten ſtammt, war ſeit Jahren beim 
Rechtsanwalt und Notar Knoll beichäfttat, huldigte aber ſeit einiger 
Zeit ſehr dem Alkohol und erſchien öfters im Bureau in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande, was Herrn Knoll veranlaßte, den Selbſtmörder 
am 31. Mai d. J. aus feiner Stellung zu entlaſſen, an welchem 
2255 er auch Frauſtadt, unter Zurücklaſſung bedeutender Schulden, 
verließ. Seine Entlaſſung dürfte ihn in den Tod getrieben haben. 
[(Sparkaſſe. Wochenmarkt⸗ 
Der Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe am 25. vorigen Monats lautet wie folgt: A. Einnahme. 
1) Summa der Einlagen Eude März 1892: 13505391 M., 2) 
hinzugekommene Einlagen bis zum 25. Mai d. J. 8277,24 M, 3) 
Zinſen von Darlehnen desgleichen 635,99 M., ) Hysothekendar⸗ 
e 300 M., 5) Sparmarfen 499,80 M., 6) Wechſel⸗ 
darlehns⸗Ab zahlungen 8490 M., 7) Reſervefonds Ende März 1892 
12 700,94 M., zuſammen 165 957,88 M. B. Ausgabe. 1) An zus 
rückgenommenen Einlagen einſchließlich Zinſen bis 24. Mal 1392 
7762,49 M., 2) Ausgeliehen gegen Wechſel 30 785 M., 3) Ausge⸗ 
liehen gegen Hypotheken 102 542,92 M., 4 Zum Ankauf von 
Pfandbriefen 23 397,50 M, 5) Extraordinaria 1.50 M. Zuſammen 
164 489,11 M Meitbin baar und in Marken 1463,17 M — Die 
Preiſe am letzten Wochenmarkt hier ſtellten ſich durchſchnittlich 
per 100 Kilo wie folgt: Roggen 19,25 M., Gerſte 16,50 M., 
Hafer 1650 M, Erbſen 21 M, Kartoffeln 5,59 M. Stroh 5 Me., 
Heu 5 M., Lupinen 5,75 M. — Der Wixth Emil Martin iſt zum 
Ortsſteuererheber der Gemeinde Stobnica⸗Hauland bei Rogaſen 
und der Wirth Jacob Jahnz zum Gemeindevorſteher, ſowie der 
Wirth Lorenz Nowak zum Schöffen der Gemeinde Groß⸗Kroſchin 
im Kreiſe Obornik und der Wirth Ishann Krawezak zum Stell⸗ 
vertreter der Schöffen in Ludom⸗Abbau auf die Dauer von 
6 Jahren gewählt und vom königlichen Landrathsamte in Obornik 
beſtätigt worden. 2 

»Neuſtadt a. W., 7. Junl. [Groß im Erfinden 
ſcheint der in Poſen herausgegebene polniſch⸗antiſemitiſche „Poſtap“ 
zu ſein, welcher ſich in einer ſeiner Mainummern von hier über 
den Bankerott zweier jüdiſchen Firmen, einer Bäckerei und eines 
ee e berichten läßt. Beide Fälle ſind unwahr. 
Die beiden hier ſeit vielen Jahren anſäſſigen jüdiſchen Bäcker, 
deren durchaus ſolide Geſchäfte durch ſolche aus der Luft ge⸗ 
1 Behauptungen diskreditirt werden, haben ſich, wie wir 

ören, entſchloſſen, gegen das Blatt vorzugehen, das jüdiſche 
Schuhwaarengeſchäft iſt freilch nicht in der Lage ein Gleiches zu 
thun, denn — es exiſtirt nur in den Spalten des „Poſtep“. 

— Kreis Neutomiſchel, 6. Juni. [Bienenzüchter⸗ 
verein. Konzert. Schützenfeſt. Marktpreiſe. Hopfen. 
Saatenſt and.] Am 29. v. M. hielt der Bienenzüchterverein 
für Friedenhorſt und Umgegend in Friedenhorſt eine Stguna ab. 
Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden Herrn Kantor Wiedmann 
eröffnet und wies in ſeiner Begrüßungsrede insbeſondere uuf den 
Werth der bienenwirthſchaftlichen Vereine hin, und daß dieſelben 
ein vortreffliches Mittel der Belehrung, der Ermunterung und 
brüderlichen Vereinigung find. Darnach hielt der Imker Herr 
Hübner einen Vortrag über das Thema: „Wie kann man ſich zu 
einem praktiſchen Imker ausbilden.“ Herr Paſtor Illgner aus 
a e welcher der Sitzung beiwohnte, ergriff hierauf das 

ort und wies dahin, wie die Biene ein ſo fleißiges Inſekt ſei 
und gleichzeitig aufmuntere zum Fleiße, zur Sparſamkeit und 
Ordnung. Die Beſichtigung des Bienenſtandes des Imkers, Herrn 


0. Rogaſen, 5. Juni. 
preiſe. Perſonalien. 


Wilhelm Müller, welche demnächſt erfolgte, war in Folge einiger 


praktiſcher ne recht interefjant. Die Verſammlung blieb 
im Garten bis 9 Uhr Abends zuſammen, und fand bei gemüthlicher 
Geſelligkeit gegenſeitiger Austauſch der Erfahrungen auf dem Ge⸗ 
biete der Bienenzucht ſtatt. Die Sitzung dauerte demnach 4 Stun⸗ 
den. — Geſtern fand in Neutomiſchel im hir Schützenhaus⸗ 
arten ein ſehr beſuchtes Militär- Konzert, ausgeführt von der 
apelle des Grenadier = Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weitpr.) Nr. 6, ſtatt. — Heute begannen die Schützenfeſte reſp. 
das Pfingſtſchteßen, welches 3 Tage dauert, in Neutomiſchel, Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne, Kuſchlin und in Kozielaske hleſigen Kreiſes. — Die 
letzten Marktpreiſe am Wochenmarkte in Neutomiſchel waren für 


àCCFFCCCCCCCC VVVVVVVVVVVVVPVVVVVVVVVVTTVVVVVVPVVVVUVVVVVVVVVVCVVVoV̈Tÿk!!!]¶ qm: ̃§ÿ , ̃] Ü ˙ . ̃]² . ]˙²¹ ̃]⁰² . . 


Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
16 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Lady Mary ſah der Szene vom Fenſter aus zu. Ihr 
alter Feind, der freilich keinen beſtimmten Namen trug, feſſelte 
ſie an das Zimmer. Sie war aus einer aufmerkſamen Beob⸗ 
achterin zu einer Verehrerin Ruth's geworden. Ihren Humor 
verſtand ſie nicht, fie jah aber, daß die übrigen denſelben hoch 
aufnahmen. Ruth's offenes und dennoch zurückhaltendes 
Weſen, ihre diſtinguirte Erſcheinung, auch der weltkundige 
Gleichmuth, mit welchem ſie Dare's Aufmerkſamkeiten begeg⸗ 
nete, gefielen ihr. „Der Franzoſe meint es ernſt,“ ſagte ſich 
die alte Dame; „aber ſie hält ihn in geeigneter Entfernung. 
Und doch hat es nicht den Anſchein, als ob ſie für Charles 
einen Platz frei halten wollte. Sie ſcheint völlig unbekümmert 
um das, was um ſie herum vor ſich geht.“ 

„So tief in Gedanken?“ fragte Charles, zu ihr heran⸗ 
tretend. 

„Ja, ich beklage, daß die angenehmſte Perſon, die ich je 
gekannt habe, unſern Kreis verläßt.“ 1 

„Noch bin ich hier,“ lachte Charles, „ich verlaſſe Ather⸗ 
ſtone erſt übermorgen, um mit Windham nach Norwegen 
hinüber zu kreuzen.“ 

„Und Du giebſt dieſe Abſicht nicht auf?“ a 

„Nachdem ich mich mehrfach mündlich und ſchriftlich 
unter Deiner Billigung verpflichtet habe, Tantchen? Und dazu 
kommt, daß das allernettſte der Miſſes Windham mit von der 
Partie iſt.“ 


„Und wie lange gedenkſt Du mit Miß Windham zu 
kreuzen, wenn ich fragen darf?“ 

„Drei Wochen, Tantchen. Und dann bin ich den Hope 
Actons verſchrieben, zur Eröffnung der Hühnerjagd; aber das 
weißt Du ja.“ g 

„Lady Mary erhob ſich, ſichtlich erregt. Sie umklammerte 
die ſilberne Krücke ihres Stockes mit hagerer Hand und ſtampfte 
auf den Boden. 

„Natürlich mußt Du gehn, ſelbſtverſtändlich,“ ſagte ſie, 
an ihm vorüberſchreitend, „aber ein Narr biſt Du doch!“ 


XI. 


Der Auguſt ging zu Ende. Der kleine Raſenplatz vor 
dem Pfarrhauſe zu Slumberleigh war ſonnenverbrannt und 
braun. Die Landſtraße war weiß wie Aſche. Aber Ruth lag, 
der Hitze draußen ungeachtet, ihrer Lektüre im Garten unter 
der Linde ob. Und das erklärt ſich dadurch, daß Frau Alwynn 
ſie zu einer ſolchen Beſchäftigung im Hauſe nicht gelangen 
ließ. Sie verlangte von jungen Leuten ein geſelliges Weſen 
und hatte es ſich zur Pflicht gemacht, ſie ſo wenig wie möglich 
ſich ſelbſt und ihren etwaigen Grillen zu überlaſſen. 

Und dies ſchien der trefflichen wohlmeinenden Dame Ruth 
gegenüber ganz beſonders nöthig zu ſein. Denn als dieſe 
ihre Nichte im Winter nach dem Tode der Großmutter, Lady 
Deyncourt, zu ſich ins Haus zog, ſchien ſie äußerer Anregung 
ſehr zu bedürfen. Und da Ruth fügſam war, ſo blieb es der 
Tante unbewußt, welche Qualen ſie ihr verurſachte, indem ſie 
ihr mit Kuchen, Süßigkeiten und überheizten Zimmern zugleich 


‚ihre Geſellſchaft aufnöthigte. Denn Ruth ſehnte ſich nach 


Einſamkeit. Wie viele Redensarten hatte ſie über ſich ergehen 
laſſen müſſen, die darauf berechnet waren, ihr zum Troſt zu 
gereichen und in dieſem Sinne hundertfach wiederholt wurden, 
Lady Deyncourts Tod betreffend. „Komm hinunter, mein 
Herz, und gräme Dich nicht,“ pflegte Tante Alwynn zu ſagen, 
wenn Ruth Zuflucht in ihrem Zimmer ſuchte. „Du weißt, 
es iſt unſer aller Schickſal, alle Menſchen ſind ſterblich, und 


ſie war doch wirklich ſchon alt genug, um ihrem Ende mit 


ſtoiſchem Gleichmuth entgegen ſehen zu können.“ 
Dann mußte Ruth ohne Widerſtreben all die guten Geiſter 


und Genien, welche ſie umgaben, verlaſſen und ſich zur Tante 4 


in die Wohnſtube ſetzen, ihr die Wolle halten und die Zeitung 
vorleſen. 
Auf dieſe Weiſe erfüllten Frau Alwynn und Ruth gegen⸗ 
ſeitig ihre Pflicht gegen einander. 
Als nun Ruth wieder anfing zu lächeln, ohne ſich dazu 
zwingen zu müſſen, und ſich von ihrem „Verluſt“, wie die 
Tante ſich ausdrückte, erholte, und nachdem ſie nun einen 


Beſuch bei ihrem Onkel Lord Polesworth und bei ihrer an⸗ | 


geheiratheten Couſine Evelyn Danvers hinter ſich hatte, ver⸗ 
langte Tante Alwynn einen höheren Grad von Geſprächigkeit, 
einen ſolchen, wie Ruth ihn nicht zu entwickeln vermochte, und 
über Gegenſtände, für die Ruth kein Intereſſe empfand. Ruth 
fühlte es wohl, daß ſie der Tanze wenig Befriedigung ge⸗ 
währte und litt alſo doppelt unter dieſer ſteten Qual. Ihr 
Geiſt ſchien ihr wie eine eingeroſtete Maſchine, die unter 
ewigen Unterbrechungen den geregelten Gedankengang völlig 
verloren hatte. Selbſt wenn ſie nur einmal eine halbe Stunde 
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Umgebung ſich wieder hineinzufinden. Die ſchlechten 8 


in Ruth 


1 8. 
„Hammelfle 
Liter. — Aus den 


155 Ueberbleibſel iſt zur Spekulation 
ſteht in voller Blüthe, auf leichtem 


. — Die Heu⸗ und Kleeernte wird unſtreitig derjenigen des 


ein, 7. Juni. Erhängt. Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Marktpreiſe] Aus Lebensüberdruß er⸗ 
hängte ſich vor einigen Tagen in einer Kiefernſchonung in Chwalim 
der domizilloſe Brunnenbauer G. und in Kreutz in ſeiner eigenen 
Scheune ein Eigenthümer. — Bei der geſtern ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurden in der dritten Abtheilung von 229 
ſtimmberechtigten Wählern 64 Stimmen abgegeben, von denen 
Herr Schuhmachermeiſter Klein 34, Herr Ni 

29 und Herr Sattlermeiſter Pietrowski 1 Stimme erhielten. In 
der zweiten Abtheilung wurden von 63 ſtimmberechtigten Wählern 
36 Stimmen abgegeben. Davon haben Herr Kaufmann Georg 
Neubelt 20, Herr Kaufmann Iſidor Hamel 15 und Herr Kaufmann 
Heinrich Gellert 1 Stimme erhalten. In der erſten Abtheilung 
gaben von 29 ſtimmberechtigten Wählern 9 ihre Stimmen ab, 
welche ſämmtlich auf den Kreisthierarzt Herrn Baranski fielen. Es 
ſind ſonach gewählt: In der erſten Abtheilung Herr Kreisthier⸗ 
arzt Baranski, in der zweiten Abtheilung Herr Georg Neubelt 
und in der dritten Abtheilung die Herren Schuhmachermeiſter Karl 
Klein und Tiſchlermeiſter Nowatzki. — Die Durchſchnittspreiſe am 
heutigen Wochenmarkte waren: Für 100 So: Weizen 20 Mk., 
Roggen 20 Mk. Gerſte 15,50 Mk. Hafer 16 Mk., Erbſen 22 Mk. 
Kartoffeln 5 Mk, Heu 5 Mk., Richtſtroh 4 Mk. und für 1 Kilo⸗ 
ve Butter wurden 2 Mk. und für 1 Schock Eier auch 2 Mk. 
gezahlt. 

Jutroſchin, 6. Juni. [Verſchiedenes.] Infolge des 
prächtigen Pfingſtregens iſt der Stand der Sommer⸗ und Winter⸗ 
ſaaten, welche unter der Trockenheit bereits ſtark gelitten hatten, 
ein ſehr günſtiger. Die Ernteausſichten ſind momentan gut. Der 
Roggen ſteht in voller Blüthe. Die Kartoffeln ſind trotz der 
Trockenheit gut aufgegangen. Klee⸗ und Graswuchs befriedigen 
weniger. Mit dem heut Nachmittag erfolgten Ausmarſch der 
Schützengilde begann hier das diesjährige Pfingſtſchießen. — Im 
Walde bei Szymonki feierte der bleſige polniſche landwirthſchaftliche 
Verein heut ſein diesjähriges Sommerfeſt. — An einem der letzten 
Tage brannte die Wirhſchaft des Wirths Michalak zu Bozacin 
total nieder. Ein ſechsjähriger Knabe ſoll der Brandſtifter geweſen 
ſein. — Ein Soldat der benachbarten Garniſon Krotoſchin, der ſich 
an einem der letzten Abende geſund zu Bett begab, war am 
folgenden Morgen eine Leiche. — Unter dem Vieh des Lehrers 
Niſiolek und des Organiſten Krauſe zu Konary, ſowie unter den 
Wiederkäuern und weinen der Güter Baſchin, Benitz und 
Maciejewo iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Zur 
Feier ſeines zwanzigjährigen Beſtehens wird der Männergeſang⸗ 
verein „Harmonia“ unſrer Nachbarſtadt Militſch am 10. k. Monats 
ein Sängerfeſt veranſtalten und mit demſelben die Einweihung der 
neu beſchafften Vereinsfahne verbinden. 

X. Uſch, 6. Juni. [(Verſchiledenes.] Die Ober⸗Poſtdi⸗ 
rektion beabſichtigt in dem eine Meile von hier entfernten zum 
hieſigen Poſtamte * Dorfe Kahlſtädt eine Poſthilfsſtelle 
einzurichten; dieſelbe ſoll dem Gaſtwirth Schmidt übertragen wer⸗ 
den. — Am 1. Juli d. J. tritt der Lehrer Simon in den Ruhe⸗ 
ſtand. Es wird nun beabſichtigt, die bereits vor ca. fünf Jahren 
in die Wege geleitete und bisher nur an peter: Auflöſung der 
biefigen jüdiſchen Schule durchzuführen. Dieſer Schulgemeinde ge⸗ 
hören 15 Hausväter mit zehn ſchulpflichtigen Kindern an. In un⸗ 
ſerer Provinz dürfte ſich ſchwerlich eine noch ſchwächere anne 
meinde finden. — Das Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde 
hat heute begonnen; die Proklamation des diesjährigen Schützen⸗ 


chlermeiſter Nowatzki] Sitz 


Brunnen, auf denen der öſtliche Landpfeiler zu ſtehen kommen ſoll. 
Dieſe Brunnen, 5 an der Zahl, ſind nämlich, der Grundgeſtalt des 
Pfeilers ſich möglichſt anſchließend, nicht kreisrund, wie bei den 
übrigen Vorlandpfeilern, ſondern viereckig geformt und ſtehen auf 
ebenſo geformten ſtarken ſtählernen Brunnenkränzen. In all den 
Oeffnungen, wo die Pfeiler im vorigen Jahre weit genug fertig 
geſtellt worden ſind, iſt man jetzt mit der Aufbringung der Eiſen⸗ 
theile zu den Ueberbauten beſchäftigt. Zunächſt ſind in 3 Vor⸗ 
landöffnungen (zwiſchen den Pfeilern 7 bis 10) Holzgerüſte auf⸗ 
geſtellt, die ſo ſtark gemacht ſind, daß ſie die ganze Eiſenlaſt tragen 
können, ehe der fertig zuſammengenietete Ueberbau auf die Pfeiler 
niedergelaſſen werden kann. Die Eiſentheile, die zu Schiff über 
Rotterdam⸗Neufahrwaſſer angekommen ſind, liegen zum Aufziehen 
auf die Gerüſte bereit. Dazu ſind in der Oeffnung zwiſchen Pfeiler 
6 und 7 zwei Krahnhebevorrichtungen aufgeſtellt. Die eine verſorgt 
die beiden Stromöffnungen, die andere die Vorlandöffnungen. In 
dieſen Tagen wird mit dem Heben der Eiſentheile begonnen werden 
und man hofft bis zum 1. Oktober d. J. zwei Stromöffnungen 
und ſechs Vorlandöffnungen fertig mit Eiſen überſpannt zu haben, 
ſo daß die Gerüſte entfernt werden können. — Vorgeſtern hat der 
landwirthſchaftliche Kreisverein Bromberg eine außerordentliche 
ung abgehalten. In derſelben gelangten nur Vereinsangelegen⸗ 
heiten zu Beſprechung. Nachdem u. a. der Vorſitzende, Ritterguts⸗ 
beſitzer Rahm⸗Woynowo, über die Lage des Vereins und den 
Stand der Kaſſe, welchen er als einen günſtigen bezeichnete, be⸗ 
richtet, wurde beſchloſſen, die Beiträge für die auswärtigen (nicht 
in der Stadt wohnenden) Mitglieder von 12 Mark jährlich auf 
6 Mark zu ermäßigen. Gegenwärtig zählt der Verein 30 aus⸗ 
wärtige und 22 einheimiſche Mitglieder. 

* Thorn, 7. Juni. [Hagel. Verhaftung. In der 
Thorner Stadtniederung hat der Hagz echte ein weites Gelände 
Getreidefelder ſtark beſchädigt. — Der Maurermeiſter Alberti 
hierſelbſt wurde unter dem Verdachte des N in 

erl. Tabl. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


N Liſſa i. P., 5. Juni. [Strafkammer.] Vom 17. bis 
29. Oktober v. J. war in dem Geſchäfte des Kaufmanns P. Hausner 
hierſelbſt der Kommis B. ct In dieſer Zeit unterſchlug der⸗ 
ſelbe eine an H. adreſſirte Poſtkaxte, öffnete eine an H. gerichtete 
Depeſche, las dieſelbe durch, ſchloß ſie wieder und ließ ſie dann 
durch einen Lehrling an H. abgeben. er ließ ſich B. ohne 
Wiſſen des H. durch die Lehrlinge täglich 10 bis 15 Glas Kulm⸗ 
bacher Bier aus dem Schankfaß bringen, welches er trank. Aus 
dieſen Gründen wurde B. am 29. Oktober v. J. entlaſſen. Kurze 
Zeit darauf ſchrieb er an H. einen Brief und verſuchte, von ihm 
24 Mark Reiſekoſten zu erpreſſen, indem er drohte, verſchiedene 
Betrügereien, welche die Menage⸗Unteroffiziere mit 9.3 Wiſſen 
zum 9 achtheile der Kantinen bei Entnahme von Kolontalwaaren 
treiben ſollten, zur Anzeige zu bringen, falls er ihm das Geld 
nicht ſchicken würde. Bei der Verhandlung ſtellte ſich jedoch die 
Unwahrheit der gegen H. ausgeſprochenen Behauptung heraus. 
Die Strafkammer verurtheilte den B. wegen verſuchter Erpreſſung, 
Unterſchlagung, ſtrafbaren Eigennutzes und Mundraubes zu acht 
Tagen Gefängniß und 45 Mark Geldſtrafe event. acht Tagen Haft 
und einem Tage Gefängniß. 

* Mainz, 4. Juni. In der heute Vormittag ſtattgehabten 
Verhandlung des Beleidigungsprozeſſes des Lieutenants 
Leydhecker gegen die beiden Frl. Wocker, über den wir bereits 
telegraphiſch berichtet haben, erlaubte ſich der als Zeuge ver⸗ 
nommene Lieutenant Fiſcher II. vom 87. Infanterie Regiment eine 
Aeußerung, die doch feſtgenagelt zu werden verdient. le beiden 
Damen Wocker waren nämlich beſchuldigt, den Lieutenant Leyd⸗ 
hecker dadurch beleidigt zu haben, daß ſie ihrer Familie gegenüber 
behaupteten, er habe ſie am 28. April durch unpaſſendes, auf⸗ 
dringliches Benehmen auf dem Wege nach Gonſenheim beleidigt. 
Dieſe Mittheilung der beiden Mädchen war nun inſofern unrichtig, 
als nicht Lieutenant Leydhecker, ſondern Lieutenant Fiſcher II. ſie 
beläſtigt hatte. Bei der heutigen Zeugenvernehmung erklärte nun 
rl Offizier, daß er die beiden n für Jüdinnen gehalten 


königs findet morgen Abend ſtatt. habe. Nach den Begriffen des Herrn Lieutenant müßten ſich alſo 
U Bromberg, 6. Juni. Von der Fordoner Weichſel Jüdinnen ſolche Beläſtigungen gefallen laſſen. a 
brücke. Landwirthſchaftlicher Kreisverein.] Dem * Speyer, 3. Juni. Ueber die Verhandlung des Militär⸗ 


Vernehmen nach treffen morgen (7. Juni) die Profeſſoren für 
Eiſenbahn⸗ und Brückenbau Göring und Müller⸗Breslau von der 
königlichen techniſchen Hochſchule Berlin⸗Charlottenburg mit 23 
Studirenden hier ein, um am Mittwoch den Fortgang der Bau⸗ 
arbeiten an der Fordoner Weichſelbrücke ſtudienshalber in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Am Donnerſtag wollen die Herren nach Dirſchau, 
Marienburg und Danzig fahren, um die dortigen Brücken und 
die Stromarbeiten an der Weichſel zu beſichtigen. An der For⸗ 
doner Brücke nehmen die Bauarbeiten ſeit Mitte April ihren 
rüſtigen Fortgang. Der weſtliche (Fordoner) Landpfetler iſt faſt 
fertig gemauert und die beiden noch zu vollendenden Strompfeiler 
112 und (3) ſind in der Gründung begriffen. Ebenſo ſind ſämmt⸗ 
iche bisher noch nicht in Angriff genommenen Vorlandpfeiler, ein⸗ 
ſchließlich des öſtlichen (Strieſauer) Landpfeilers im Aufbau be⸗ 
griffen. Eine beſonders ſchwierige Arbeit iſt die Senkung der 


erichts gegen den Lieutenant Hopfner, deren Ausgang wir 
chon gemeldet haben, bringt die „Pfälz. Ztg.“ folgenden Bericht: 
„Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus den Herren Oberſt 
Keim als Vorſitzenden, Auditeur eyer aus Germersheim, 

auptmann Nareiß; als Staatsanwalt fungirte Premierlieutenant 
Gyßling und als Vertheidiger Hauptmann Hartmann von hier. 
Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes, des Hergangs des bekannten 
Vorfalles mit dem Landwehrunteroffizier Reiter aus Nürnberg, 
wurde zur Beweisaufnahme geſchritten, wobei als Zeugen Premier⸗ 
lieutenant Müllauer, der Mißhandelte ſelbſt, die Unteroffiziere 
Mitzler, Graßmann und der Signaliſt Ohmer zur Stelle waren. 
Der Vertreter der Staatsbehörde gab zu, daß der Angeklagte ſich 
in etwas aufgeregtem Zuſtande befunden haben möge, da ver⸗ 
ſchiedene Trupp Pioniere an ihm vorübergingen ohne vorſchrifts⸗ 
mäßig zu grüßen, betont aber, daß in dieſem Falle die Meldung 


der Leute am Platz geweſen wäre, ein deutſcher Offizier aber 
niemals die Selbſtbeherrſchung verlieren Da a he 
gemäß s 121 Abi. 1 und 8 122 Abſ. 1 des M.⸗St.⸗G.⸗B. eine 
zweimonatige Feſtungshaftſtrafe. Der Vertheidiger plädirte auf 
mildernde Umſtände. Der Gerichtshof zog ſich hierauf zur Be⸗ 
rathung zurück, und nach kurzer Zeit erfolgte die Vertündigung 
des Urtheils durch den Herrn Auditeur; es lautete auf 43 Ta 
Feſtungshaft unter Annahme mildernder Umſtände in Undetracht 
der bisherigen S Führung.“ Wegen des Angriffs auf den 
Redakteur der „Sp. Ztg.“ wird be Lieutenant Hopfner demnächſt 
vor dem Gericht zu verantworten haben. 


8 Vermiſchtes. 
Aus der Reichs hauptſtadt. n unangenehm 
Situation kgeriethen am Sonntag Nachmittag die Sabre 
gäſte einer Drahtſeilbahn in der Neuen Welt in der Haſen⸗ 
haide. Die „Gondeln“ der Bahn werden in der Höhe don 
etwa 50 Fuß mittelſt Maſchinenkraft hinüber und herüber ge⸗ 
zogen und begegnen ſich in der Mitte der Bahn. Gegen 6 Uhr 
verſagte plötzlich der Mechanismus und die beiden beſetzten Gondeln 
blieben auf halbem Wege in der Luft hängen. Anfänglich achtete 
Niemand darauf, als aber die Inſaſſen vom Regen durchnäßt, um 
Hülfe zu rufen begannen, da bemüchtigte ſich des Publikums auf 
ebener Erde ſteigende Aufregung. Inzwiſchen verliefen alle Ver⸗ 
ſuche der „Rutſchbahnbeamten“, den Mechanismus wieder in Gang 
zu bringen, reſultatlos, und jo ſah man ſich denn genöthigt, die Nix⸗ 
orfer Feuerwehr um Hülfe anzugeben. Dieſelbe erſchien auch 
bald mit der . mechaniſchen Leiter, und nun begann unter 
dem Jubel der ir das ſchwierige Manöver des Abſtieges. 

n der Anklageſache wider den Kommerzien⸗ 
rath Wolff und Genoſſen iſt jetzt das geſammte Aktenmaterial 
nebſt den beſchlagnahmten Geſchäftsbüchern der Gerichtsichreiberet 
des e ts am Landgericht I zugeſtellt worden, jo daß die 
Feſtſetzung eines Termins zur Hauptverhandlung unmittelbar be⸗ 
vorſteht. Wahrſcheinlich dürfte die Verhandlung no 
Gerichtsferien ſtattfinden. Die Anklage gegen Anton Wolff lautet 
auf betrügeriſchen Bankerott, Unterſchlagung und Untreue, gegen 
den Bankier Dittmar Leipziger und den Buchhalter Szamatolski 
auf Theilnahme bezw. Begünſtigung. 

7 Ueber den Einbruch eines Wahnſinnigen beim Biſcho 
von Münſter berichtet die „Germania“: Geſtern Abend — 
der Biſchof aus tiefem Schlafe aufgeweckt durch einen Ruf in 
ſeinem Zimmer. „Biſchof Hermann! mache auf; ich komme Dich 
zu richten.“ Er erhob ſich, öffnete die Thür und ſah auf dem 
Gange eine Geſtalt knieen. Als er aus den wirren Werten und 
Rufen derſelben die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß er einen 
Wabnſinnigen ober einen Wahnſinn Heuchelnden vor ſich babe, 
chloß er die Thür und rief die Dienerſchaft herbei. Dieſelbe führte 
den Eindringling, der durch das Fenſter des Saals eingedrungen 
zu ſein ſcheint, zum Hauſe hinaus auf den Domplatz und übergab 
ihn dem Nachtwächter. Dieſer brachte ihn ins Polizeigefängniß. 
Es hat ſich ſehr raſch herausgeſtellt, daß nicht ein . 
vorliegt, ſondern die That eines A e Derſelbe wird ohne 
Zweifel alsbald der Irrenanſtalt zu Markenthal übergeben werben. 


Zur Geſchichte des Turnens. „Am ag Pfingſt⸗ 
feiertag, ſchreibt der „Bote a. d. Rieſengeb.“, iſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert verfloſſen ſeit dem Erſcheinen der Kabinetsordre Friedrich 
Wilhelm IV., durch vo die ſeit 1820 beſtehende „Turnſperre“ 
in Preußen definitiv beſe 15 und das Turnen zu einem allgemein 
giltigen Unterrichts⸗ und Erziehungsfach in den Schulen gemacht 
worden iſt.“ Die vom 6. Juni 1842 datirte Kabinetsordre, welche 
an die Staatsminiſter General der Infanterie v. Boyen, v. Rochow 
und Eichhorn di iſt, er alſo: 0 theile ganz die in 
Ibrem gemeinſchaftlichen Berichte vom 29. April d. J. entwickelte 
Anſicht, daß es bei den größeren Anſprüchen, welche an die geiſtige 
Ausbildung der Jugend nach dem Entwickelungsgange und dem 
jetzigen Standpunkte der Bildung gemacht werden müſſen, noth⸗ 
wendig jet, der Erhalturg und Kräftigung der körperlichen Ge⸗ 
ſundheit eine beſondere Sorgfalt zu widmen, und durch eine har⸗ 
moniſche Ausbildung der geiſtigen und körperlichen Kräfte dem 
Vaterlande tüchtige Söhne zu erziehen. Da nun die Gymnaſtik, 
wenn ſie auf den angedeuteten Zweck beſchränkt und von ihr alles 
entfernt gehalten wird, was die Nc und insbeſondere die 
moraliſchen Nachtheile des früheren Turnweſens herbeigeführt hat, 
beſonders geeignet erſcheint, die Erreichung des angegebenen Zieles 
zu befördern, Jo genehmige ich Ihren Vorſchlag, daß die Leibes⸗ 
übungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Beitandtheil der 
männlichen Erziehung förmlich anerkannt und in den Kreis der 
Volks⸗Erziehungsmittel aufgenommen werden.“ Indeſſen ſollte die 
Theilnahme der Schüler an dieſen Uebungen lediglich von dem 
3 n Ermeſſen der Eltern oder ihrer Stellvertreter abhängig 


e 
leiben. 

Das böſe Beiſpiel derer in Speyer verdirbt die 5 — 
Sitten auch in München, wie folgendes Begebniß beweiſt. Zwiſchen 
einem „Reſerveljeutenant“ S. und einem Herrn R., der nichts 
An in der Reſerve an ſich hat, ſondern ein gewöhnliches 
112 iſirtes Menſchenkind iſt, war in Folge einer Herzensangelegen⸗ 

eit ein „geſpanntes Verhältniß“ entſtanden. Als nun der Herr R. 
vorgeſtern wie gewöhnlich nach München fahren wollte, lauerte 


vor den 


— 
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Muße hatte, ſo gelang es ihr doch nicht, ihre Gedanken auf 
einen Gegenſtand zu konzentriren. 
Sie hatte ehedem den Ruf einer geſchickten, witzigen, 
ſchlagfertigen Unterhaltungsgabe genoſſen; jetzt aber trieb fie 
halt⸗ und willenlos in den Untiefen dahin, welches ihrer 
Tante Alwynn für Geſpräch galten. Der vierzehntägige Auf⸗ 


enthalt bei Evelyn hatte ihr deshalb unendlich wohl gethan, 


aber ebenſo ſchwer wurde es ihr nun, in Tante Alwynns 


teller an den Wänden, die tanzenden Elephanten auf dem 


Kaminſims, die genagelten und geleimten Ornamente, Konſole 


und billigen Bilderrahmen, die ihre Tante ſo ſchön fand, riefen 
daſſelbe Gefühl wach, wie es der Geneſende empfindet, 
wenn er das Krankenzimmer aufs neue betritt. Sie bebte vor 
dem amphihienhaften Torpor zurück, dem fie einft unter den 
Einflüſſen dieſer Umgebung verfallen war. Angeſichts des 
Cuivre-poli Schweines, im Herzen ein Tintenwiſcher, welchen 
„geſchmackvollen“ Gegenſtand Mabel Tursby der Tante aus 
London mitgebracht hatte, angeſichts dieſes Schweines gelobte 
ſich Ruth, daß ſie demſelben Zuſtande des Stumpfſinns nicht 


abermals verfallen wollte. 


Es koſtete ihr manche Liſt, ſich der Tante zu entziehen; 
aber es gelang ihr, Emerſon im Heufeld und „Sartor Re⸗ 


5 ſartus“ von Carlyle im Obſtgarten, hinter trocknender Wäſche 
verborgen zu leſen, und mit dieſen Düften imprägnirt hafteten 


die großen Ideen beider Autoren in ihrer Erinnerung. 


Ihre Liſt führte ſie weiter als fie gehofft hatte. Denn 
die Tante, welche ſie nun gar nicht mehr leſen ſah, hielt ſie 
nun ſelbſt dazu an, und veranlakte fie ſogar, ihr deutfchel Zunächſt waren es fr 


Werke vorzuleſen, um der Erinnerung willen an ihre Hochzeits⸗ 
reiſe den Rhein hinauf. 

An dieſem beſonderen Morgen war es Ruth geglückt, der 
Tante zu entſchlüpfen und hinter einer Hecke unter einer ehr⸗ 
würdigen alten Linde ein verborgenes Standquartier zu ge⸗ 
winnen. Aber ſie blieb nicht lange ungeſtört. Der Schall 
von Pferdegetrappel drang an ihr Ohr und nun war es, wie 
ſie wußte, um ihren Frieden geſchehen. Sie kannte dieſes 
beſondere Getrappel bereits ſeit geraumer Zeit. Es kündete 
den „Ausländer“ an, wie der neue Herr von Vandon in der 
ganzen Gegend genannt wurde, und der nun auf der Pfarrei 
zu Slumberleigh zu einer Art von Landplage geworden war. 
Dies übrigens nicht nur für Slumberleigh ſondern für die 
ganze Gegend. Mr. Dare fehlte bei keiner geſelligen Gelegen⸗ 
heit, ſei es Tennis oder Bal-champötre. Und das ernſtere 
Geſchlecht, die Ehemänner, Verlobten und Verliebten der Um⸗ 
gegend ſchienen bereits zu der Anſicht hinzuneigen, daß er mit 
ſeinem gewandten und äußerlich unanfechtbaren Weſen eine 
Gefahr für den häuslichen Frieden ſei. Dennoch wagte ſo 
leicht Niemand, ſich in dieſem Sinne zu äußern. Denn Niemand 
giebt gern zu, daß er Grund zu Befürchtungen habe. Ein 
ernſteingelber Plüſchanzug, in welchem er den Damen ſo 
überaus wohlgefiel, genügte allein noch nicht zu einer Be⸗ 
ſchwerde. Auch war es offenbar, daß die zahlreichen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, Artigkeiten, die er dem ſchönen Geſchlecht erwies, 
eben nur auf ausländiſchen Gewohnheiten beruhten. Denn es 
wurde bald genug zum öffentlichen Geheimniß, daß er eigentlich 
nur einer Dame den gel machte, und dieſe eine war Ruth. 

lich ſeine Verlegenheiten, die ihn faſt 


einen Tag um den anderen zu Paſtor Alwynn führten. Von 
dieſem ließ er ſich über die Pflichten eines engliſchen Lord ot 
the Manor unterrichten, und dieſem gegenüber ſchüttete er ſein 
ganzes Herz aus, wenn die Pächterfrauen es mit Klagen bis 
zum Ueberlaufen erfüllt hatten. Nachdem er aber auf dem 
Wege zarter Anſpielungen ſeitens der Frau Alwynn erfahren 
hatte, daß Ruth gegen fünfzehntauſend Pfund das Jahr hätte, 
in ſeinen Fremdlingsaugen alſo eine reiche Erbin war, kannte 
ſeine Anbetung für dieſe keine Grenzen mehr. Er war nicht 
der Mann, der ſein Licht unter den Scheffel ſtellte. Und die 
Fackel Hymens erhob er hoch in die Lüfte. In ſeinen Augen 
gab es nun ſeinen ernſtgemeinten und ehrenhaften Beſtrebungen 
gegenüber keine Entſchuldigung mehr für Ruth, wenn dieſe 
noch immer fortfuhr, ihn mit jener bewunderungswürdigen 
überlegenen Ruhe zu 8 die eine gewiſſe Gleich⸗ 
gültigkeit gegen die vielen Kundgebungen ſeiner Herzens⸗ 
triebe verrieth. Er bediente ſich nicht etwa eines Textes 
aus dem Galaterbriefe, um ſeine Gefühle zum Ausdruck zu 
bringen, ſondern ihm dienten feine Verlegenheiten als engliſcher 
Grundherr als Operationsbaſis. Es war ihm nicht entgangen, 
daß Ruth ſich lebhafter als 1 8 wer, als er ſelber, dafür 
intereffirte, daß den Pächtern auf Vandon geholfen würde. Er 
hielt ſie für ſpleenig, aber er benutzte dieſe Ausartung ihres 
Pflichtgefühls zu ſeinen Gunſten. Ruth ſelbſt empfand Dare 
gegenüber neuerdings ein gewiſſes Mißtrauen; ſie zog ſich 
mehr zurück. Dabei aber verfehlte ſie vollends ihren Zweck. 
(Fortſetzung folgt.) 


. eee 


ihm der Herr „Reſervelieutenant“ mit Stock und Hundspeitſche 
— 8 Bahnbofe anf, am et ihn, Hend 5 
Gläſer in der einen, einen rm in der andern Hand 

— Weiſe mit der Hundspeitſche, ſo daß der Mißbandelte 


blutete. 
— —— — 


Landwirthſchaſtliches. 


— Ueber die Ernte des Jahres 1891 in Preußen geben 
wir, nachdem in der „Stat. Korr.“ die endgiltigen Sg: ver⸗ 
öffentlicht find, hier folgende tabellariſche Ueberſicht. r Ernte⸗ 
ertrag betrug in Doppelzentnern (100 Kilogr.) bei gende Frucht⸗ 


arten: 
Nager 
n er 
1891 1890 Jabre 
N 10374168 13 961742 13452260 
Winterweizen 57 
Sommerweizen 2361 353 1062 546 964 824 
Winterroggen 30 505 068 38 646045 39 900 337 
Sommerroggen 502 461 420 615 513 483 
Wintergerſte 153 101 244 212 327 259 
Sommergerſte 11620046 10 171375 10 360 871 
ge r 32165473 29 207 487 26 686 822 
uchweizen 920 515 976 782 1 048 264 
Erbſen 2045243 2924095 2414 163 
Ackerbohnen 1513925 1419 939 1313 all 
Lupinen 1187 637 1046 65 928 054 
Kartoffeln 113029196 141 778 372 160 274147 
Davon krank 7 659 031 10476727 4989 461 
5 29 367 294 31 835 168 27 140 334 
kohrrüben 3144771 3260 2885 480 
Weißrüben 6 132 356 6204317 5912 465 
Kohlrüben 9 620 976 9659 972 8107 755 
Winterraps 638 891 890 283 876 964 
Hopfen 13 251 15 315 18 669 
Klee 29268069 28 928 959 24 966 541 
Luzerne 2550 887 2 626 656 2431 310 
Eſparſette 861 779 ‚995.499 931 397 
Andere Futterpflanzen 6 463 799 6072431 55 505 870 
Wieſenheu 72 512 448 74 138 427 65 368 637 
Wein (Hektol. 103 263 348 772 255 565 
Stroh von Winterweizen 17896510 22 548 207 20 443 416 
8 „ Winterroggen 59803980 78 060 632 71693 393 
5 Sommergerſte 13 835 190 12 126 064 12 139 064 


afer 38 400 540 34 321 000 
„Die Ernte blieb ſonach bet den zur menſchlichen Ernährung 
beſtimmten Früchten erheblich hinter der vorjährigen zurück, ſo 
beim Winterweizen um 24,3 pCt., beim Winterroggen um 21,1, bei 
den Kartoffeln um 20,3, den Erbſen um 30,1 und dem Buchwei en 
um 15,8 pCt. Auch Raps, Hopfen, alle Hackfrüchte und ein Theil 
der Futterpflanzen zeigen niedrige Zahl en. Die Weinernte iſt um 
70,4 pCt. zurückgegangen. Beſſer als im Vorjahre war die Ernte 
beim Sommergetreide, beim Hafer, bei Bohnen und Lupinen, ſowie 
beim Klee und anderen Futterpflanzen. 


Verſicherungsweſen. 

Die Bremer Lebensverſicherungsbank legte ihren 
Intereſſenten in der ordentlichen Generalverſammlung, welche 
unter Vorſitz des Notar Aug. Tebelmann am 27. Mai im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfand, den Bericht über das Geſchäftsjahr 1891 vor. 
Nach letztetem befindet ſich das Inſtitut in beſter Entwickelung. 
Der Zugang von neuen Verſicherungen war weſentlich größer als 
im Jahre 1890. Die Organiſation des Geſchäfts in den preußiſchen 
Provinzen iſt günſtig 8 Die hierfür aufgewendeten 
Koſten fanden alsbald in einem beträchtlichen Zugange von Ver⸗ 
ſicherungen aus dem neuen Geſchäftsgebiete das erwünſchte Aequi⸗ 
valent und hat in dieſem neuen Wirkungskreiſe die Bank bereits 
das Vertrauen ſich N welches auch hier eine weitere günſtige 
Entwickelung des Geſchäfts gewährleiſtet. Das Vermögen der 
Bank ſtieg von 7683 971,75 M. im Jahre 1890 auf 8 740 074,69 M. 
im Jahre 1891 und 80 85 ſich alſo ein Vermögenszuwachs von 
1056 102,94 M. — Die Prämienreſerve erreichte die Höhe von 
8 265 573,19 M., derſelben wurden 1 233 438 M. aus den laufenden 
Einnahmen des Jahres 1891 zugeſchrieben. — Das Gewinn- und 
Verluſtkonto ſchlleßt mit einem Ueberſchuſſe von 338 286,21 M. 

— Ende 1891 waren in Kraft 29 300 Polſcen mit einer Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 46 810 195 M. Im Jahre 1891 wurden 
>> Kane‘ eſtellt, durch welche 7981120 M. zu verfichern 

ean tung ind 

x Dentiche Militärdient - Verficherungs - Anftalt in 
Hannover. Im Monat Mai waren zu erledigen 2031 Anträge 
über — 9 ze 000. Das Vermögen erhöhte no von M. 40 090 (00 
auf M 540 000. Am 30. Mai c. — im 1 5. Geicäftsjabre SE 
wurde Pie lee Nr. 200 000 ausgefertigt. 


Handel und Verkehr. 
Königsberg i. Pr., 4. Juni. Die Betriebseinnahmen der 
Sifeeubüiben Südbahn per Mat 1892 betrugen nach vorläufiger 
82 11 im Perſonenverkehr 71364 Mark, im Güterverkehr 
a ark, an Extraordinarien 13 200 Mark, zuſammen 195 398 
a 


im Mai 1891 proviſoriſch 342872 Mark, mithin gegen dem ent 
prechenden Mongt des Vorjahres weniger 147 476 Mart, im 
Ganzen vom 1. Januar bis 31. Mai 1892 1 180 047 Mark (pro= 
viſoriſche 1 „aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Stil), 
gegen ron iſoriſch 1737 186 Mark im 


gegen definitiv 1 42 im Vorjahr, mithin weniger 679 en Mark. 
Peſt, 4. Jun Sagtenſtandbericht vom 1. Juni. 
Von dem mit Wezen bebauten Areal ſtehen 7,23 Bene unter 
mittel, 58,67 Prozent mittel uno 34,10 Prozent über mittel Don | 
dem mit Roggen bebauten Areal ftehen 39 ‚80 Bus ent unter mittel, 
54,40 mittel und 5,80 ozent über mitt In Gerſte neben 
15,22 Prozent unter mittel 71,38 mittel und 13,40 Prozent über ! 
mittel. Hafer ſteht 12,72 Prozent unter mittel, 71,05 mittel und 
16,23 Prozent über mittel. 
n= Warſchau, 6. Imre Driginal- Wollberidt.] 
Nachdruck verboten.) Der am 15. d. Mts. beginnende Wollmarkt 
machte ſich während der letzten vierzehn Tage im ständigen wol 
bandel recht fühlbar, da die inländiſchen Fabrikanten ſich faft 
nicht mehr am Einkauf betheiligten, indem ſie erſt den Verlauf es 
hieſigen Marktes abwarten wollen. 3 wurden nur kleine Par⸗ 
tien von polniſchen Tuchwollen nach den Fabrikſtädten verkauft, 
und zwar zu Preiſen, die ſich eher zu unfen der Verkäufer 
ſtellen. Von Gerberwollen wurde wiederum Einiges daes Preußen 
und Den ä 4,90 bis 7 Rubel pro Stein abge ie Die 
Stimmung des bieſigen Marktes kann vor der Hand fe neswegs M 
als matt an net werden, vielmehr jcheinen ft Prei ſe zu be⸗ B 
—. — ont ra kt geſchäft fanden in den letzten zwei 
chen w — größere Transaktionen ſtatt, hauptſächlich im 
ee Gouvernement und in der a liner Gegend. Nach 
Sende Schätzung dürften über 3000 Zentner in Händen der 
abrikanten und Händler 1 1 0 — ſein, wobei ſich ein Preis⸗ 
ale von ca. 3—4 Thaler polniſch = 6--8 M. gegen das Vor⸗ 
jahr herausſtellt. 


r 


darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗ Balmniden 4610 Mark, A 


Vorjahr, mithin gegen den 10 
entfprechenben 90095 des Vor Ne 557 139 Mark 6 


** Nürnb 4. Juni. [Hopfenbericht.] Das Gepräge 


t] des denen ee ee bleibt fortgeſetzt res bei 10 Er 


denz. Die Umſätze der letzten drei Tage waren kaum 1 
ne Vorräthe ſchwinden immer mehr, da de an per 8008 ſebr 
pe und vom Lande kam in ne 2 e gar 3 2 55 herein. — 
arkthopfen peinn Asch n M., do. ſekunda 6 M., do. 
tertia 125—130 M., Aiſch⸗ und Zenngründer 19 5 140145 M., 
do. ſekunda 130—135 M., Gebirgshopfen 140—150 M. Hallertauer 
prima 145—150 Mark, do. ſekunda 130 —140 ark, Woln⸗ 
acher Siegelgut 145—155 M., Mainburger DR 145—155 M., 
Sirlienbege prima 15150 M., do. ſekunda 135—140 M., 


Zuckerbericht der Ma ger Börſe. 


mac ür greif 855 1 
ai den * Sſteuer. 


7. Juni. 
28,00 —28,25 M. 


Dei Brodra Br 28 0025 25 M. 

fein Brodra 27,75 M. 27,75 M. 

Gem. Naffunde 2925 55 50 M. 27,75 28,50 M. 

Sekunde 1 I. "TB 2 M. er M. 
u 

er II. 5 M. | 28,75 M. 


Tendenz 55 7. Juni, Borman 11 Uhr: Stetig. 


Badiſche prima 145—150 M., do. fefunda 135—140 M., Alt⸗ B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
märker fehlen, Spalter Land ſchwere Lage 150-165 Mark, 0 ee Sim 7. Juni. 
Spalter Land Mittellage en a Spalter Land leichte Lage Granulirter a — 

135 M., Polen prima do. ſekunda fehlen, Kornzuck. Re 3. 180-1830 M. 18,10— 18,30 M. 
Eifäifer prima 135—140 M., Gihäffer ehunda me we Ks dio. Re 0 17,10—17,85 1 17.10—17,90 M. 
Hopfen 80-90 M. (Hopfen⸗Ku Nachpr. Rend. 75 13001455 WM 1300 —14.55 
Ehre 80 1 57 00 31. 1155 A5 gat he m g 4 Tendenz am 7. Juni, Vormittags 11 Ubr: Ruhig. 

enberg u. Po er Ma sk . Pr 
aug def beſchränkt ſich nur auf den augenblicklichen erst Preiſe Handel. et lin Hege a 3 Sun a. 3 

ind jedoch in Folge der ſehr geringen Vorräthe äußerft Teit und Juli 3920 M. 902% M. pr. Sept. 308, W. br. 
werden auch wohl ſo bis dor nächſten Ernte bleiben. Kaliforni Is Öftober 3003, 85 Koh er 10 N M. p. Dez. 397% 
515 etwas mehr gefragt, doch 17 wieder vorige Woche 20 p. Febr. 4,02%, M., ii 4,02%, M. v dl 
allen nach Newyork 15 1 ie Berichte aus 1 5 400% M. Umſaß 20 000 Be 


e 


Berlin, 7. Zeutral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſe en TEE len- Siren den über den a et 4 
dec Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſ 
Bei ſtarker e reges 2 . durchweg höher. Wi 8 
und Geflügel. Zufuhr in Rehen der Nachfrage nicht ent⸗ 
arte und wurden höhere Preiſe erzielt. Geflügel wenig am 

arkt, Geſchäft matt, Preiſe unverändert. Fiſche. Zufuhr nicht 
ausreichend, Geſchäft lebhaft, Preiſe beſſer. Butter. Genügende 
Zufuhr, Preiſe a er Käſe, namentlich Harzer, ſehr matt. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. 
bezahlt. Neue Kartoffeln erzielten beſſere Preiſe. Kirſchen flottes 
Geſchäft zu etwas billigeren Preiſen. 

4 5 iſch Ia 55—62, IIa 49—54, IIIa 40--48, Kalb: 
leiſch Ia 53—66 M., IIa 33—50, Hammelfleiſch Ia 4985. IIa 
37—47, Schweinefleiſch 52—58 M., Bakonier 45—47 M., Serbiſches 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 50 Ko. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleilch. 51175 ger. m. 

nochen 65—83 M., do. ohne Knochen 75—110 M., Lachs⸗ 

nen 110—140 M., Speck, geräuchert 155 60—72 M., harte 
Schlackwurſt 100—140 M, Gänſebrüſte — per 50 Kilo. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe. junge, p p. Stück 

„Enten do. 1,55 M., Puten do. ühner, alte 1,15 5 big 
160 e junge do. 0,50—0,90 M. Tauben do. 6,40—0,45 M. 

1 © 
— M., Zander che — M., große, 
— M., do. mittelgr. do. 90 Mark, do. kleine do. — M., 

Schleie 42—66 Mk., Bleie — Mk., Aale, große, 110 M., do. 
mittelgr. do. 104 M., 8 Heine 67— 86 M., Karauſchen 42—48 M., 
Roddow 45 Mark, Wels do. 36 M. 

Butter. la. per u Kilo 104—108 M., IIa. do. N 

M., N er Hofbutter 90-95 M., Landdutter 85—90 M., Boln 
Margarine 50—65 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 230-240 M., Prima 

en mit 8%, Proz. oder 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,25 bis 


22 00 55 Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
00 M., do. einzelne Ztr. 3,50 M., do. weiße runde 
Zwiebeln per 50 Kilogramm 8—12 Mart, 
lange, p. 50 Ltr. 3,00—4,00 Mark, junge, p. 
Bund 0,80 M., do. Kohlrüben p. Gg 3,50—4,00 M., Peterſilie 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 3—4 Morcheln 
* Liter — Pf., Spinat pr. 50 Liter 0,30 — 0,50 Mart, Salat per 
Schock 0,75—1 0 M., Land: Nabiedchen pr. 50 Liter 0,50 bis 
nes 1 gel pr. 1 Kilo Ia 0,45—0,55 IIa 0,30 —0,40 M. 
usäpfel p. 50 Kin m — M., Birnen, p. 50 
Kg. Niese Sorten 50 Ltr. Apfelfinen Meſſina p. 
te ca. 200 St. do. Blut 4 2 fl. Zitronen Meſſina 300 
Stück 14,00 — 18,00 IR Kirſchen / Kilogr. 40 Pf. 


* Breslau, 8. Juni, 9½ Use Vorm. [Brivatberiät]|y 
Landzufuhr se Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 

Wetzen zu on Preiſen gut verkäuflich, 2. m Bias. 
weißer 19,50—20,50— M., gelber 19,49—20,49 
Roggen feine 80 gut gefragt, bezahlt würde 5 100 0 lo 
gramm netto 18,80 — 19,30 — 20,20 — 1650 5 . Umſatz 
elbe 15, 19910 2016,50 M — Sal er Le 

41s 


20—14,70 M. 
a 4900 50 Mut — 


Karpfen, 


2,75— 
do. — Mart, 
Mohrrüben, 


2 ‚ 


5 — 13, 00 —14, 00-14, 50 


0,50 Mart — 1 uttermehl per 100 
Kilogr. 9,80 bis 
Speiſe⸗ 
M. — Brennkartoffeln 


. 80,00 17 1 
lo 11,60—12 Weizenklete Mah, per 1 
0,20 — e in 9 Stimmung; 
230.240 5 pro Di 2,80— 3,50 
2, 40 M. je nach Stärtenrad, 

Staten 7. Juni. e 


Temperatur + 15 Gr. 
R. zn 769 mm. 1 


gr 193 M. 
„per in 185 Mk. B 7 M. Gd. 
187 M. Gd., per 500 it In gi. Br., 
Sebtember-Otibe 168 l. Or u 

loko 144—156 M. — 


loko ohne all 70er 37 M. bez., 
nom., 3% i⸗Auguſt 70er 37 2205 5 55 per Augu = September 
70er 3 it nom. — Angem 


t nichts. — N rungspreiſe: 
Weizen 206 M., Roggen 180% M. a 705 5 . 
bet ee Zig.) 


Spargel knapp und höher Pof. 


BR p. 50 ec 61-91 M., do. große do. Rum 


8205 matt, per 1000 Kilo {ofo 180-191 pflichten 


——— 
|) Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, eröme x. — 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 8. Juni. as vie, Not.v.? 
Weizen pr. Juni. . 187 50 186 — 

9 uli⸗Aug. 5 187 25 185 — 
Noagen pr. 5 — — 193 — 


. 1 
Siritus, „es ame wolter 


Not. v.7 

70er loko . : 36 60 36 60 

50 70er Juni⸗Jull. . 38620 35 60 
do 70er Juli⸗Auguſt . 36 40 38 — 
do 70er Auguſt⸗Sept. 87 — 36 60 
do 70er Sept.⸗HAFktt . 36 90 36 40 
do. Joer Okt.⸗Nov. 36 30 35 70 
do. 50er 8 85 g — D —— 


Dt. 3 Reichs⸗Anl. 87 50 87 77 5 555 Lieth P 7 
Konſolid. 4% Anl. 103 70,106 80 Oiquid.⸗ 
do. a 100 60 100 70 gun 40 Goldt. 
Pos. 4 30% P andbrf. 102 — 102 10 5% Papierr. 86 2 25 
34% do. 96 40 96 50 Oeſtr. Kred. Alt x. 171 40 171 50 
4; Nentenbriefe 1 5 801102 80] do. fr. Staatsb. 5131 501131 75 
Prov.⸗Oblig. 94 200 94 20 Lombarden 8 43 — 43 — 
Oe tert. Banknoten 170 90 1 5 Jondsſtimmung 
do. Silberrente 81 10 8 ſchwach 
Ruſſ. Banknoten 213 40 214 80 
R. 4% Bodk.Pfobr. 98 20 98 25 


Sl ‚Sidb.E.S.A 82 25| 83 Slim: e e 36 90 36 75 


0 do. 2 4. 
aw. do. 1 E.⸗A. 234 50234 50 
Valle 1 180 90 80 90 75 Elbethalbahn „ „105 801106 25 
ſſ.4% 880 95 10 95 25 Galizier — — — 
do. zw Olient Ant 68 Sa de denkt "134 — 133 40 
4% Anl. 1880 Berl. Handels eſell. 150 901151 — 
Türk 1% konſ. Anl. 20 — 20 25 BR Bank⸗Akt.168 251169 — 
Pos. Spritfabr. B. A Diskt.⸗Kommandit197 60.198 60 
Gruſon⸗Werke Königs⸗ u. Laurah. 118 401118 — 
Vortat r. Bochumer Gußſtahl138 601138 — 
Dortm 94 B. f. ausw. Hdl. —— — — 
Gelſenkirch. ee 143 
Na Be Shnaiebain. 131 50, Kredit 171 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 


W auf dem Bromberger Kanal 
4. bis 7. Juni, Mittags 12 Uhr. 

Ludwig Krüger VIII. 1201 tieferne Bretter, chulitz⸗Köpenick. 
Eduard Stellmacher XIII. 3587, kieferne Bretter, Bromberg⸗ 
Spandau. Ernſt Albrecht VIII. 1325, kieferne Bretter, Schulitz⸗ 
Berlin. Franz Wolski XV. 1558, leer, Schulitz⸗&. Schleuse. Sn 
Rudnicki ti XIII. 2436 436, leer, Bromberg⸗Niedola. Alexander 1155 
2534, Feldene Lochowo⸗ Fordon. ilhelm Schmidt 
Kalkſteine, Bartſchin⸗Mewe. Robert Schulz XIII. 3134, 5 
Nakel⸗Fordon. Bine Völker I. 16 287, 

Anton Friedri III. 340, Dee 
Krüger V. 664, Feldſteine, Nalel⸗ ordon. 


Di; 
Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 49, H. Stamer⸗Bromberg 
ir 8 u. Martens⸗Hamburg, mit 32'/, N Tour 
50, Habermann u. Moritz⸗ Bromberg für Hellwig u. Sanne⸗ 
Stettin mit 3¼ Schleuſungen find abgeſchleuſt. 


Sprechſaal. 


Die ſtädtiſche Verwaltung iſt bemüht, durch Anpflanzungen 
und 1 an geeigneten Orten in der Umgebung der Stadt 
angenehme Spazierwege zu ſchaffen. Beſonderer 8 
Weg ſich un 1 Jahre auch der von Vielen ſo gern beſuchte 

um das Kernwerk zu erfreuen. Dafür wird jeder, 3 
(diesen Weg des Oefteren beſucht, der Verwaltung großen Dank wiſſen. 
Wir möchten aber die Aufmerkſamkeit der . n Behörden 
auf einen Uebelſtand lenken, der gewiß leicht abzuſtellen iſt. 

Eine große Zahl junger 5 die zu beiden Seiten jenes 
Wees eflangt ind, iſt in Du ntwidelung begriffen. Leider 
fehlen einem großen Theil der oft recht ſchwachen Stämmchen die 
ſtützenden Pfähle. Ein anderer Theil der Stämme 5 zwar mit 
Pfählen verſehen, 1 7 nicht feſtgebunden, ſodaß die Bäumchen mit 
ihren Kronen oft tief in den Fußweg U e und 2. hef⸗ 
tige Winde an jener wenig geſchützten Stelle leicht umgebrochen 


edſteine, Nakel⸗ ⸗Fordon. 
kakel⸗-Fordon. Robert 


5⁰ Beet können, . von Beſchädigungen von anderer Seite, 


„[die ihnen wegen des geringen Haltes noch drohen. An einzelnen 
Stellen iſt zu fe en, daß Freunde diejes Spasiergangeh ſchon ſelbſt 
die helfende angelegt und einige Stämme mit Grashalmen 
an ab 15 5 befeſtigt haben. Diefe Hilfe iſt aber doch nur 
von kurzer Dauer. 

Ich richte deshalb im Namen Vieler an die zuſtändige Ver⸗ 
waltung die ergebenſte Bitte, die Bäumchen an jenem Fel ſoweit 
es nöthig iſt, mit abe . verſehen und dieſelben 17 nden zu 
0 jen. Es wäre ſch Kur ein Theil der m. fo gu gu t gebeißenben 

anzungen wieder IT tet werden ie: Die ung dieſer 
Bitte welche mit went tteln zu ermöglichen ſein a würde 
gewiß m großen Theil der Beſucher jenes Weges zu Bun ver⸗ 


n’ 


v. 65 Pine, bis Mk. 22.85 — erde und Damaſte 2c. (circa 
300 verſch. Qual. u. Dispof) verſendet SH. = 2557 1 25 
porto- und zollfrei G. Hennebe Ban e 

K. Hoflief.) Zürich, Muſter 8 ele 2 
porto nach der Schweiz. 


* 


Konkurserfg, 7 . 
Konkursverfahren 
das fte Gebrüder der Handelsgeſell⸗ 


Das über 
ſchaft allo zu 
Poſen wich 21 rechtskräftiger 
Beſtätigung des angenommenen 
Zwangsvergleichs und nach Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters aufgehoben. 
Poſen, den 27. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus Durski zu Poſen 
— Inhabers der eingetragenen 


Firma S. Durski zu Poſen— 


wird nach rechtskräftiger Be⸗ 
ſtätigung des angenommenen 
Zwangsvergleichs und nach Ab: 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters aufgehoben. 8349 
A den 27. Mai 892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 10. d 
Vormittags 10 Uhr, werden im 
Magazin V eine Wienge Roggen⸗ 
kleie, ſowie verſchiedene Ao alle 
aus der Mühle, der Bäckerei und- 
den Magazinen öffentlich meiſt⸗ 
bietend derkauft werden. Die 
Kleie gelangt auch in kleineren 
Poſten zur Aus bietun g. 8300 

Poſen, den 7. Juni 1892. 


Königliches Proviant-⸗Amt. 


Verkäufe * Verpachtungen 


Für Gaſtwirthe und 
Kaufleute! 


27% ſtöckig. Wohıhaus, 


nahe am Markte i. d. Kıeisitadt 

leſchen, mit guten Kellern. 

tallungen f. 16 Pferde, Zſtöck. 
Speicher, Ausſpannung, bis⸗ 
her Reſtauration u. Wurſtladen, 
9. Kaufladen od. Hotel ge⸗ 

gnet), ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. An⸗ 
zahlung gering. Reſt mit 3½ 
zen verzinslich Gleſgeg 
Bahnhof 8: 1 
1 bei Pleſchen, i 
Juni 1892. 


Kaulfuss, Hauptlehrer. 
Ein Reſtaurant 


mit Garten⸗ u. Tanzſaal iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näh. Aust, 
erth. Kierulski, Beraſtr. 7. (8334 


Das Grundſt. Walliſchei 6 


beſte Lage, iſt a. fr. Hand ir. 


J verk. Näh. Neue Str. 1. 8365 


Ein flotter Ponny, 
Blauſchimmel, 6jährig, Tomte 
1 Geſchirr u. 1 Korbwagen, 
vollſtändig komplett, ſteht billig 
zu 5 be 8370 

Bohn, Vor d. Berliner Thor. 


300 bis 400 magere 
Hammel 


zur Maſt werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. unter X. P. an 
die Exp. d. Ztg. erbeten. 8269 

Eine ſiebenjährige Fuchsſtute, 
ein eleganter zweirädrig. Selbſt⸗ 
fahrer ſowie 155 faſt neues Ge⸗ 
er ſtehen billig zum Verkauf, 

äheres 5 25 bei 
Jackowsk 8333 


De fe n. 


altdeutſch, grau, ſchmelz und 
glättbraun, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die Ofenſabrik 8075 


H. Jonas, Sternberg VW. 


Nee Maljcs⸗ Heringe. 


hochfeine Waare, empfing und 
offerirt in en gros und en detail 

Die Heringhandlung 
8313 


Lewin, 
Eingang Schloſſerſtraße. 


Breite Straße Mr. 23. 
4 Stück 
noch gut erhaltene 4zöllige 
Arbeitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Krzyzownik bei Poſen. 


E. Kretschmer, 


Gutsbeſitzer. 


8235 


r R rr 
PR Moser, den 15 a 1892. 
Die Ausgabe der neuen Kamonsepgen zu neuen Poſener Pfand⸗ 
beteken für die con Juhre dom 1. Juli 1892 bis 1. Juli 1902 
beginnt 


mit dem 1. Juli dieſes Jahres. 


Die Pfandbriefs⸗Inbaber werden daher hierdurch aufgefordert, 
die Talons Behufs Erhebung neuer ar erſt 2 


vom 1. Juli d. J. ab 


„die Kaſſe der Poſener Landſchaft 
sun: für Kuponsbogen⸗Ausgabe“ 


— nicht an die Direktion — frankirt einzufenden. 

Den Talons muß ein Verzeichniß beigefügt werden, in welchem 
die Stückzahl derſelden nach Serien und laufenden Nummern auf⸗ 
geführt iſt. Die Ueberſchrift des Verzeichniſſes lautet: 

„Verzeichniß über ... Stück Talons zu Poſener Pfand⸗ 
briefen Behufs Erhebung von Zinskupons für die 10 Jahre 


8348 an 


vom 1. Juli 1892 bis 1. Juli 1902. Eingereicht von 


(nun iſt Name, Stand und Wohnort deutlich zu ſchrei⸗ 
ben. Einſender, welche auf dem Lande wohnen, haben auch 
die nächſte Poſtſtation anzugeben.) 

Nachdem das Verzeichniß mit den Serien und Nummern der 
Talons ausgefüllt iſt, hat der Einſender noch folgende Quittung 
darunter zu ſetzen und zu unterjchreiben : 

„den Empfang der den oben bezeichneten Talons ent⸗ 
ſpre benden .. . Stück Kuponsbogen für die 10 Jahre vom 
1. Juli 1892 bis 1. Juli 1902 nebſt neuen Talons beſcheinigt.“ 

(Ort, Datum und Unterſchrift.) 

Ohne Quittung wird kein Kuponsbogen verabfolgt, ſondern das 
re dem Einſender zur Vollziehung portop ichtig zurück⸗ 
geſandt 

Formulare zu den Verzeichniſſen können ſeiner Zeit bei unſerer 
Kaſſe, Abtheilung für Kuponsbogen Ausgabe ſowie bet der land⸗ 
8 Darlehnskaſſe unentgeltlich in Empfang genommen wer⸗ 
den, welche auch die unentgeltliche Beſorgung der neuen Kupons⸗ 
bogen übernimmt. 


Königliche Nulli an 19 Land ſchaft. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung fügen wir zur 
gefälligen Beachtung der Pfandbriefsinhaber noch hinzu, daß ſo⸗ 
wohl die Ausgabe der Formulare zu den Verzeichniſſen, als Ser 
die unentgeltliche Beſorgung der Kuponsbogen vom 7. Juli ab 


erfol 
5 Berlin durch die Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
„Breslau durch die Herren Oppenheim & Schweitzer, 
„Bromberg durch Herrn Albert Arens, 
„Dresden durch die Herren George Meuſel & Co., 
„Glogau durch die Kommandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, 
„Görlitz durch die Kommunalſtändiſche Bank für die 
Preuniſche en: 
„Hannover durch Herrn A. Spieg 
Liegnitz durch die Kommandite — Schleſiſchen 
Vank⸗Vereins, 
„Stettin durch Bean I Schlutow. 
Poſen, den 19. Mai 189 


Pole mtl Aula 


Sehwidtal 
—— — — 
Eisenconstruction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferdes, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1018 

Außerdem liefern wir: 

Genſetete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle Anlagen, Trans⸗ 
miſſionen ꝛc. dc. 

T⸗Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 3 


Guß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf in Nr. » Schlefien. 
| Gebrüder Glöckner. 


— . ͤęH— ——— —l, 


Patentirte wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben, 


von Altheimer's Machf., München. 
Veſter und billiger Auſtrich für Fagaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratts und frei. 
6667 cheral-Perkretung und Engros-Lager: 


W. K e, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


ser Cup für Kappdächer 


Patent⸗Stabil⸗Theer, 


wird kalt aufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. 


Stabil⸗Dachpappe, 


wird nie hart und braucht Jahre lang keinen neuen Ueberſtrich. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


8 Mühling, An 


Comptoir Kloſterſtr. BP). 


0 une Neige der do 


RRR 


Maſchinenfabrik, 
>18 ü S 


bych druckerei von W. Decker 


Diese Zeichnung ist auf Grund der $$ 1, 4, 43 des Gesetzes vom 11. Juni 1870 


gesetzlich geschützt, — Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, aute Strandverhäftniiie, Parkanlagen 

unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Prospekte und Auskunft 

ertbeilt die 7603 
Ba zu Rügenwalde. 


00020400000 ur 


Seeds 
5 GISHT unD 'RHEUMATISMIS : 8 
2 5 Lege eee; 8 


Der Liqueur Beilt acute Leiden, die Pillen chronische 0 
Uebel. lese Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recent ist 
veroſſeutlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Osstax HENRY, 
dem berühmten Chemiker au der Academie zu Paris, 

Die Flacons tragen den Stempel der fran- S 

zoesischen Regierung und die Signatur * 
x Paris, F. Comar, 28, rue St-Claude. 
und in allen besseren Apoxucken 


Bornooueen« e ND reed 


N Aufschub schon 5. Juli. 


Große Hannoverſche Jubiläumslotterie 
3091 Gewinne, 


— 


ee 


WER mit jümmtlich 90 pCt. effektiven Baar⸗ 
N Wu werth. Haupttreffer15000, 10000, |) 
5000 M. 3& a 5 & 500, 10 
= 200, 20 a 100 M 


Haupt Looſe e a 1 Mark, 11 für 10 Mark. 


2 Porto und a 
15 000 Ste 25 Pf. verſendet 
£ R Deſſſer Hermann Franz. 8 


Sn 2 bei J. b k ſowie Lindau & Winterfeld. 


. DBarpen c. m werden 
efabrlos beiertiai 


und 
fie: 140 Vendrisgt sieffane, leicht 
and branem anwend bart „Uornillo”, 
5 sn Pg. — 1 — r gen aan 


9 orihung peigefdat Ben au 
Na fin: orte 1916 u 


a ae Anotbefen 


augegeden. 


aa Rüben: u. Gelreide⸗Hackmaſchinen 
mi 


Patent Herm. Laass & Comp. 


ſowie jeden anderen Syſtems 
offeriren 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Go., Juowrazlaw, 


Eiſengießerei u. Keſſel⸗ 
chmied 


*. Co, A mne in Posen 


7504 


NA ler 
Hochf. Piüſchgarnttur, 
neu, Sor ha und 2 Seſſel, 
mit feinſtem gene. Plüsch 
bezogen, rothbraun, neues 
Facon, außerordentlich ſo⸗ 
[ide Arbeit, iſt beſonderer 
Umſtände halber für 125 
Mk. verkäuflich. 8358 
Die Garnitur ſtetzt heut 
Donnerſtag Nachmittag von 
2—6 Ubr, im Gaſthof zur 
Stadt, „Breslau“, bei Schä 
fer, Vor dem Berliner Thor 
Nr. 5, zum Verkauf. 


Umml-waaren- 
Fabrik André Molinari, 
Paris. 


Andführt. illuſtr. Preisl. verf. geg. 20 Pf. 
E. Kröning, Magdeburg. 


Ein aul erhaltenes Weldſpind 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
F. 516 an d. Exv d Zig. 8340 

Ein ygeor, Retſe Muſterkoffer 
zu taufen ge ſucht. Off. „Mumer⸗ 
koffer 84“ an die Exo. d. Roi. Itg. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. J. Art, als: Haut⸗ 
aus sichläge, Mundausbräde u ſ. w. 
des gl. auch Folgen geſchl. Ausſchw. 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 


dergl. Mittel ſchadt lich a. d. Körper 

gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge. 

F. A. Lange, Querfurt, 
Provinz Sa Wien. 


De 0 rkt), 
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Jur fonfervirang des 
Teints 


Ichthnolſei fe gegen hartnäd. 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 


75 Ig. Bergmanns Lilienmilch⸗ 


ſeife, Theerſchwefel⸗, Virken⸗ 
balfam⸗ „Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
Dr Sandmandelkleie —— 5 


50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Markt er 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
weißes. Daſſelbe verhindert das 
zundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 „Pf. 
und 1 Mark. 


5381 
28] Rothe Apotheke, Markt 37. 


Export. Versand. 


Künstliche Blumen. 


Blätter, Bonquets, Kränze ze. 
durch Reiſeerſparnißt billigfte 
Preiſe. Herren Gartner und 
Modiſten beſondere Vortheile! 
Man „bexfange Auswahlſen⸗ 
dung! Anfertigung auch nach 
Mutter preiswerth. 6920 
Zwickauer Blumenfabrik. 
Jwickau, Bahnhofſtraße 5. 


ersäumen Sie nicht m. neuen 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
lender (Werth 1 M mit 
Preislisten über interess. 
Bücher u. Schutzmittel gratis 
(px B) zu verl. Unter 
Couvert gegen 30 Pf. 203 
E. P. Oschmann. Magdeburg 
Vom 1. Juni er. ab werden 
täglich im Dombrowko er 


Walde bei Poſen, Mark. 
Poſener Bahn, ſämmtliche 
Sorten Bretter, Schmarten, 
Riegel, Latten, Kloben, Knüp⸗ 
vel, Stubben, Strauchhaufen 
verkauft. 7967 


